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Kommen und Gehen.
Am Baum der Menschheit drängt sich Blüt*

an Blüte,
Nach ew'gen Regeln wiegen sie sich drauf:
Wenn hier die eine matt und welk verglühte,
Springt dort die and're voll und prächtig auf.

Ein ewig Kommen und ein ewig Gehen,
Und nie und nimmer träger Stillestand
Wir seh'n sie auf —, wir seh'n sie nieder,

wehen —
Und ihre Lose ruh'n in Gottes Hand.

Fred. Freiligrath.

Der ©unbesrat bat bejcßloffen, in
ben ©orftanb bei* fcßroei3erifd)en Schlepp»
fcßiffahrisgefellfcßaft einen 3toeiten ©er»
treter, unb stoar Direîtor ©pffel non
ber eibgenöffifdien ginan3fontroIIe, 3U
mahlen, ©räfibent ber Äommiffion ift
Direîtor Danner oon ber /Sllfoßoloerroal»
tung. — 2în ben internationalen Uon»
greß für roiffenfcßaftlid)e gorfdning, ber
im 3uli in ©rüffel ftattfinbet, mürben
als fihroeiserifcße Delegierte ©rof. Dr.
©. ©übel non ber S. D. £>. in 3ürid)
unb Dr. ©Zaurice fiugeon, ©rofeffor an
ber Itnioerfität Saufanne, bejtimmt. —
Der ©unbesrat ermächtigte bas 3ufti3=
unb ©oliseibepartement, unter ©orbe»
halt ber fyälle befonberer Dringlidjîeit,
in gällen, roo bas ©reffenotrecht 3ur 2In»
roenbung lommen foil, bas unoerbinb»
liehe ©utaeßten einer ©reffeïommiffion
als ©ertreterin ber Sdßroei3er ©reffe ein»
sußolen. ©s ift bie ©ilbung einer Sont»
miffion non 3 bis 5 ©Zitgliebem oor»
gefehen, beren ©3ahl ber ©eneßmigung
bes ©unbesrates bebarf. — ©e3ügli<h
ber Sefchrânîung oon Filialen mürben
in ben Ießten Dagen 4 ©eïurfe erlebigt.
Der ©eïurs bes Sonfumoereins beiber
©afel, ber in ©tünchenftein ein Depot
errichten mill, tourbe gutgeheißen, eben»
fo bie ©rrteßtung einer ©Zeßgereifiliale
bes Uonfumoereins ©orfeßad). Seibe
hatten feßon lange oor 3nîrafttreten bes
betreffenben ©unbesbefeßluffes ihre ©or»
oerettungen getroffen unb hätten burd)
ote. JtidjtbemiHigung bes ©efueßes großen
Schaben erlitten, ©in ©eîurs ber ©ti=
gros 91.=®. toegen bes ©erbotes ber ©r»
rtchtung oon gilialen in ©tontreur, ©e»
pet) unb ©oerbon unb einer ber Schuh»
fabrtf §ug & ©o. 2t.»©. in ï>er3ogen»
bucçfee

_
megen ©rrid)tung oon neuen

©ertaufsnieberlaffungen in fiidjtenfteig,
©offau unb St. ©allen mürben abge»
rotelen. — Das ©Socßenblatt „31 gas»
ctfta Soi33ero" rourbe roegen eines ge=
gen ben feßroegerifeßen SonfuI in ©enua

gerichteten Angriffes oerroarnt, unter
2Inbrohung ber Sinftellung auf be»
ftimmte 3eit bei ©icßtbeadjiung ber ©er»
roarnung. — Der beutfeße Staatsange»
hörige 5larl Sauer rourbe aus bem ©e»
biete ber ©ibgertoffenfcßaft ausgemiefen,
roeil er in ©afel im 2Iuftrag ber Staats»
anroaltfchaft Karlsruhe oerfchiebene ©er»
fönen 3ur ©inoernahme nach fiörrad)
aufgeboten hatte. — ©ine ©oifcßaft an
bie eibgenöffifdien ©äte, bie ©ecßnungen
ber Sunbesbaßnen für 1933 gut3uheißen,
rourbe genehmigt, ©s roirb babei auf
bie große Sparfamîcit ber Sunbes»
bahnen ßingeroiefen. 3n einem 3ahre
finb bie ©etriebsausgaben ohne irgenb»
roeldje ©erminberung ber ©efolbungen
um 131/2 ©Zillionen ober 3irla 5 ©ro=
sent 3uriidgegangen; bie ©auausgaben
finb um 29Vs ©iillionen ober 42 ©ro»
sent niebriger als biejenigen bes ©or»
fahres unb um 22,3 ©Zillionen ober 35
©rosent unter benen bes ©oranfcßlages.
- Die ©ßefs ber eibgenöffifdien ©er»

maltungen mürben ermächtigt, ben ihnen
unterteilten Dienftpflidstigen, bie als aî»
tioe ©titglieber eines Sdnißenoereins
ober als (Teilnehmer am 5îrmee=©Zatd)
am ©ibgenöffifeßen Scßüßenfeft 00m 20.
3ult bis 6. Stuguft 1934 in greiburg
teilnehmen, ober bie als ©titglieber
eines geftfomitees mit3uroirfen haben,
einen Urlaub bis auf 3toei Dage unter
ber ©orausfeßung 3U beroilligen, baß
bies ohne ©eeinträdftigung bes Dienftes
möglich tft unb bie oerfäumte Dienftgeit
bureß Seiftung enifpreeßenber Xtebergeil»
arbeit ober Dienftbeforgung an bienft»
freien Dagen eingebraißt merbe. ©ö=
tigenfalls ift ber Urlaub oon ben ge»
feßlidjen ober reglementarifcßen ©uße=
tagen in 2Ib3ug su bringen. Den ©er»
ïehrsoerroaltungen bleibt es überlaffen,
bei ber ©inräumung ber orbentlicßen
Serien bem beim geftïomitee mitroir»
ïenben Sunbesperfonal entgegen3ufom=
men, foroeit es bie bienftlicßen ffiebürf»
niffe geftatten. — 9Iud) rourbe ein 3roei»
ter ©ericht an bie ffiunbesoerfammlung
über bie in ber 3unifeffion 3U beßan»
belnben ©egnabigungsgefueße gutgeßei»
ßen. 3u ben 60 Segnabigungsgefucßen
bes erflen ©erießies lommen roeitere 78
ba3U.

Saut ©efehäftsberießt bes g in ans»
unb 3oHbepartements nimmt
ber 2Inbrang 3_u ben Stellen im ©un»
besbienft ftänbig 3U. giir 56 3oIIafpi=
rantenftellen melbeten fich 250 2Inroär»
ter; für 212 ©rensroacßlrefruten 2469;
für 80 ©oftle'hrlingsftellen 712; für 56
Stationslehrlinge 1328. — 3m ©erid)ls»
jähr rourben bei ben Departementen 326
©erfonen eingeteilt, baoon ïamen 123
aus bem Sanbel, bem ©anîberuf ober
aus einer ©erroaltung ber Uantone ober
©emeinben, 59 finb 2Ifabemiïer, roooon
15 3uriften unb 19 3ngenieure,-36 ge»

hören bem ^anbroerferftanb an, 83 finb
©ureaugehilfinnen, bie übrigen gehen
aus anbern Serufsftänben hemor. ©on
biefen 326 2Iufnahmen entfallen 191 auf
©euanftellungen, hauptfäd)Iid) für bie
Seîtion für ©infuhr unb bie 2IIfol)oI=
oerroaltung, 90 auf bie ©rfeßung ab»

gegangener 2Irbeitsfräfte; in 45 gällen
hanbélt es fidj um nur oorübergehenbe
©nftellungen oon roeniger als einem
3abr.

Die mittlere täglid>e © ä ft c 3 a h I
in ber Sd)roei3 roar im ©lärg 6660, bie
3ahl ber Uebernad>tungen 27,728. Die
©efeßungssiffer betrug bei ben 6266 er»
faßten ©etrieben 22,6 ©rosent ber oor»
hanbenen Selten. Ueberburd)fchnittlid)e
grequen33iffern hatten bas ©Saabtlänber
Dberlanb (40,8), ©raubiinben (39,8),
©enferfee (27,9), ©kxllis (25,7) unb
Deffin (23,5). 3n ben 10 größten
Schroeiserftäbten roaren insgefamt 34,5
©rosent ber Selten befeßt. Unter ben
grembenorten ftanben Daoos unb 2trofa
an ber Spiße, bann folgen Uugano unb
fiocarno.

3m erften Sahresbrittel blieb bie
©infuhr oon 2Bei3en hinter ber
bes ©orjahres beträdtlid) 3urüd. Sie
ging oon 16,254 ÏBagen auf 12,306 her»
unter. Dies ift eine golge ber guten
©rnte unb ber 3urüdgegangenen ©er»
roenbung oon gutterroet3en.

3n ©Z ö h 11 n (Slargau) fprang ber
©anbroirt Kaufmann feiner grau, als
fie fid) 3ur 3Irbeit auf bas gelb be»
geben roollte, nach unb brachte ihr mit
einem ©afiermeffer lebensgefährliche
Serleßungen bei. hierauf flüchtete er,
oerftedte fidj in einer Scheune, roo er
fid) mit ber ©afierïlinge ben £als burd)»
fchnitt. ©r roar fofort tot. — 3mei aus
ber Strafanftalt fi e 113 b u r g entroicheite
Sträflinge, ©Zar ©eißler unb ©rnft
Schärer, tonnten beim ©a'hnhof Döt»
tingen feftgenommen roerben.

Den 2tppen3eIIer Se'hörben ge»
lang es, bie ©ohlinge ausfinbig su ma»
eßen, bie im Dîtober 1933 auf ber 5unb=
roiler ©rüde ben 61jährigen 3afob 3ür»
fleiner aus Säbel mit bem Sluto über»
fuhren unb ben Unerfahrenen über
einen Sag in eine ©Siefe fchleppten, roo
er feinen feßroeren ©erleßungen erlag,
©s hanbelt ftch um 4 in 2lppen3eII rooh»
nenbe ©erfonen, 3toei ©urfeßen unb 3roei
©täbdjen, bie bereits geftanben haben.

3Tm 13. ©Zai befudfte ©r3hersog Uarl,
ber Soßn bes ©rtaifers, oon ©rüffel
ïommenb, ©rshersog ©ugen in. © a f e I,
im £ote! „Drei Äönige". Sie hatten
©efpred)ungen über bie ©üdfeßr ber frü»
ßeren Uaiferfamilie naeß Cefterreicß. ©is
jeßt ßat betanntli^- ein3ig ©rsßersog
©ugen bie ©rmäcßtigung 3ur ©üdteßr
erhalten. — 3m ©aßnhofe ©afel rour»

I^oniilien und (^àeo.
Laulu der Nensàiieit dräoZt sieìl Llüt'
so killte,

Naeli evv'gea Regeln wiegen sie sieti drauk:
^eon kier die eine raatt und welk verZIüIite,
ZprivAt dort die and're voll und prâàti^ auk.

kiu ewiA ^ouuueu uud eiu swiZ <^elieu,
ldud uie uud uiuuuer tracer Ztillestaud!
Vir sek'll sie Sllk —, vir seì>ì sie oie<ier.

ivelien —
liixi ikre Lose ruN'll ill Lottes IIsiM,

Der Bundesrat hat beschlossen, in
den Vorstand der schweizerischen Schlepp-
schiffahrtsgesellschaft einen zweiten Ver-
treter, und zwar Direktor Ryffel von
der eidgenössischen Finanzkontrolle, zu
wählen. Präsident der Kommission ist
Direktor Tanner von der Alkoholverwal-
tung. — An den internationalen Kon-
greß für wissenschaftliche Forschung, der
im Juli in Brüssel stattfindet, wurden
als schweizerische Delegierte Prof. Dr.
E. Rübel von der E. T. H. in Zürich
und Dr. Maurice Lugeon, Professor an
der Universität Lausanne, bestimmt. —
Der Bundesrat ermächtigte das Justiz-
und Polizeidepartement, unter Vorbe-
halt der Fälle besonderer Dringlichkeit,
in Fällen, wo das Pressenotrecht zur An-
Wendung kommen soll, das unverbind-
liche Gutachten einer Pressekommission
als Vertreterin der Schweizer Presse ein-
zuholen. Es ist die Bildung einer Kom-
Mission von 3 bis 5 Mitgliedern vor-
gesehen, deren Wahl der Genehmigung
des Bundesrates bedarf. — Bezüglich
der Beschränkung von Filialen wurden
in den letzten Tagen 4 Rekurse erledigt.
Der Rekurs des Konsumvereins beider
Basel, der in Münchenstein ein Depot
errichten will, wurde gutgeheißen, eben-
so die Errichtung einer Metzgereifiliale
des Konsumvereins Rorschach. Beide
hatten schon lange vvr Inkrafttreten des
betreffenden Bundesbeschlusses ihre Vor-
bereüungen getroffen und hätten durch
me Richtbewilligung des Gesuches großen
Schaden erlitten. Ein Rekurs der Mi-
gros A.-E. wegen des Verbotes der Er-
nchtung von Filialen in Montreur, Ve-
vey und Dverdon und einer der Schuh-
fabrik Hug Co. A.-G. in Herzogen-
duchfee wegen Errichtung von neuen
Verkaufsniederlassungen in Lichtensteig,
Goschu und St. Gallen wurden abge-
wle>en. — Das Wochenblatt „II Fas-
crsta Cvizzero" wurde wegen eines ge-
gen den schweizerischen Konsul in Genua

gerichteten Angriffes verwarnt, unter
Androhung der Einstellung auf be-
stimmte Zeit bei Nichtbeachtung der Ver-
Warnung. — Der deutsche Staatsange-
hörige Karl Sauer wurde aus dem Ge-
biete der Eidgenossenschaft ausgewiesen,
weil er in Basel im Auftrag der Staats-
anwaltschaft Karlsruhe verschiedene Per-
sonen zur Einvernahme nach Lörrach
aufgeboten hatte. — Eine Botschaft an
die eidgenössischen Räte, die Rechnungen
der Bundesbahnen für 1933 gutzuheißen,
wurde genehmigt. Es wird dabei auf
die große Sparsamkeit der Bundes-
bahnen hingewiesen. In einem Jahre
sind die Betriebsausgaben ohne irgend-
welche Verminderung der Besoldungen
um 13Vs Millionen oder zirka 5 Pro-
zent zurückgegangen! die Bauausgaben
sind um 29Vs Millionen oder 42 Pro-
zent niedriger als diejenigen des Vor-
jahres und um 22,3 Millionen oder 35
Prozent unter denen des Voranschlages.
- Die Chefs der eidgenössischen Ver-

waltungen wurden ermächtigt, den ihnen
unterstellten Dienstpflichtigen, die als ak-
tive Mitglieder eines Schützenvereins
oder als Teilnehmer am Armee-Match
am Eidgenössischen Schützenfest vom 29.
Juli bis 6. August 1934 in Freiburg
teilnehmen, oder die als Mitglieder
eines Festkomitees mitzuwirken haben,
einen Urlaub bis auf zwei Tage unter
der Voraussetzung zu bewilligen, daß
dies ohne Beeinträchtigung des Dienstes
möglich ist und die versäumte Dienstzeit
durch Leistung entsprechender Ueberzeit-
arbeit oder Dienstbesorgung an dienst-
freien Tagen eingebracht werde. Nö-
tigenfalls ist der Urlaub von den ge-
schlichen oder reglementarischen Ruhe-
tagen in Abzug zu bringen. Den Ver-
kehrsverwaltungen bleibt es überlassen,
bei der Einräumung der ordentlichen
Ferien dem beim Festkomitee mitwir-
kenden Bundespersonal entgegenzukom-
men, soweit es die dienstlichen Bedürf-
nisse gestatten. Auch wurde ein zwei-
ter Bericht an die Bundesversammlung
über die in der Junisession zu behan-
delnden Begnadigungsgesuche gutgehei-
ßen. Zu den 69 Begnadigungsgesuchen
des ersten Berichtes kommen weitere 78
dazu.

Laut Geschäftsbericht des Finanz-
und Zolldepartements nimmt
der Andrang zu den Stellen im Bun-
desdienst ständig zu. Für 56 Zollaspi-
rantenstellen meldeten sich 259 Anwär-
ter,- für 212 Grenzwachtrekruten 2469:
für 89 Postlehrlingsstellen 712: für 56
Ctationslehrlinge 1328. — Im Berichts-
jähr wurden bei den Departementen 326
Personen eingestellt, davon kamen 123
aus dem Handel, dem Bankberuf oder
aus einer Verwaltung der Kantone oder
Gemeinden, 59 sind Akademiker, wovon
15 Juristen und 19 Ingenieure,-36 ge-

hören dem Handwerkerstand an, 83 sind
Bureaugehilfinnen, die übrigen gehen
aus andern Berufsständen hervor. Von
diesen 326 Aufnahmen entfallen 191 auf
Neuanstellungen, hauptsächlich für die
Sektion für Einfuhr und die Alkohol-
Verwaltung, 99 auf die Ersetzung ab-
gegangener Arbeitskräfte: in 45 Fällen
handelt es sich um nur vorübergehende
Anstellungen von weniger als einem
Jahr.

Die mittlere tägliche Gästezahl
in der Schweiz war im März 6669, die
Zahl der Uebernachtungen 27,728. Die
Besetzungsziffer betrug bei den 6266 er-
faßten Betrieben 22,6 Prozent der vor-
handenen Betten. Ueberdurchschnittliche
Frequenzziffern hatten das Waadtländer
Oberland (49,8), Eraubünden (39,8),
Genfersee (27.9). Waliis (25,7) und
Tessin (23,5). In den 19 größten
Schweizerstädken waren insgesamt 34,5
Prozent der Betten besetzt. Unter den
Fremdenorten standen Davos und Arosa
an der Spitze, dann folgen Lugano und
Locarno.

Im ersten Jahresdrittel blieb die
Einfuhr von Weizen hinter der
des Vorjahres beträchtlich zurück. Sie
ging von 16,254 Wagen auf 12,396 her-
unter. Dies ist eine Folge der guten
Ernte und der zurückgegangenen Ver-
wendung von Futterweizen.

In Möhlin (Aargau) sprang der
Landwirt Kaufmann seiner Frau, als
sie sich zur Arbeit auf das Feld be-
geben wollte, nach und brachte ihr mit
einem Rasiermesser lebensgefährliche
Verletzungen bei. Hierauf flüchtete er,
versteckte sich in einer Scheune, wo er
sich mit der Rasierklinge den Hals durch-
schnitt. Er war sofort tot. — Zwei aus
der Strafanstalt Le n z b u r g entwichene
Sträflinge, Mar Geißler und Ernst
Schärer, konnten beim Bahnhof Döt-
tingen festgenommen werden.

Den Appenzeller Behörden ge-
lang es, die Rohlinge ausfindig zu ma-
chen, die im Oktober 1933 auf der Hund-
wiler Brücke den 61jährigen Jakob Kür-
steiner aus Ääbel mit dem Auto über-
fuhren und den llêberfahrenen über
einen Hag in eine Wiese schleppten, wo
er seinen schweren Verletzungen erlag.
Es handelt sich um 4 in Appenzell woh-
nende Personen, zwei Burschen und zwei
Mädchen, die bereits gestanden haben.

Am 13. Mai besuchte Erzherzog Karl,
der Sohn des Exkaisers, von Brüssel
kommend, Erzherzog Eugen in B a s eI,
im Hotel „Drei Könige". Sie hatten
Besprechungen über die Rückkehr der frü-
heren Kaiserfamilie nach Oesterreich. Bis
jetzt hat bekanntlich, einzig Erzherzog
Eugen die Ermächtigung zur Rückkehr
erhalten. Im Bahnhofe Basel wur-
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ben am ©fingftfamstag urtb Sonntag
runb 70 ©rtM3üge abgefertigt, ber ©er»,
ïefjr war befonbers nadj bem Sttra grob.

Sn Freiburg beging 9Kgr. ffied,
©rofeffor an ber greiburger llnioerfität,
bas 50jät)rige Subiläunt feiner ©riefter»
weihe.

Sn ©enf befcblob ber ©rohe 9lat,
ben 1. Sunt, ben Dag ber ©Sieberfehr
ber Scbweisertruppen im Sabre 1814,
als offiziellen Feiertag 3U erflären. Die
91eftaurations= unb bie 1. 3uni»@efell=
fdjaft werben mit ben übrigen oater»
lönbifiben ©ereinen einen llmsug ballen
unb eine freier nor bem 91>ationalbenf=
mal oeranftatten. Die offizielle- 9tebe
wirb ber ©räfibent bes ©enfer Stabt»
rales, ©aul 23almer, ballen.

91m 19. 99tai fanb in Sur fee (£u=
3ern) bie ilotlaubation ber neuen 3eug»
bausanlagen ber 4. Dioifion ftatt. 3n
Surfee würbe 3ur freier ber ©röffnung
ein fÇeftzug mit ©radjtengruppen oer»
auffaltet. 2(in offiziellen 2tft fprad) aud)
23unbesrat SRittger über bie Sebeutung
ber fdjroeizerifcfjcn 2frmee als Sd)üt3erin
ber SReutralitäl. — Sn g i f (b b a d) bei
3eII würbe ber Sanbarbeiter Sobann
3od) mit einem Schäbelbrud) bewustlos
aufgefuttben unb ftarb, obne bas 23e=

wufstfein wieber 3U erlangen. 3n ber
golge würbe ein 20jäbriger Satternfohn
oerbaftet, ber faint bem ©erftorbenen an
einer nächtlichen 9tauferei beteiligt ge=
wefen fein foil, bod) finb bie näberen
Umftänbe nod) nicht beïannt.

Anfangs Suli wirb ber Direftor bes
aftronomifd)en unb d)innometrifd>en £>b»
feroatoriums in 91 e u e n b u r g, Souis
9trnbt, 3urüdtreten. ©r flattb 44 Sabre
im Dienfte bes Obfernaioriums, baoon
33 Sabre als Direftor.

Der Schaf fb au f eit er ©robe 5Rat
bat bas neue ÏBirtfcbaftsgefeb in elfter
Sefung 311 ©nbe beraten. Die ©oIi3ei=
ftunbe würbe für ben ganjert Stanton
einheitlich auf 24 Hbr feftgefebt. Der
ffrtifel bes 9Rorgenfcbnapsoerbotes
würbe mit allen gegen eine Stimme am
genommen. Der Sebürfhisflaufef für
Stletnoerfaufsfielleit aIfoboIifd)er ©e»
tränte würbe mit allen gegen bie font»
muniftifcben Stimmen 3ugeftimmt.

Die ©oftmarber oon SR eb ft ein (St.
©allen), bie furz itacb Dftern aus bem
©oftwagen ein ©Ii mit gr. 10,000 3m
bait entwenbet batten, formten in 3wei
Sjfrbeitslofen aus SBilbnau eruiert wer»
ben. 33eibc babcn geftanben. ©011 bem
geftoblenen (Selbe formten nocb 6000
granfett beigebracht werben.

Sit S u g a 110 ftarb im ©Iter 001t
64 Sabren alt Sünbesoerftcberungsrid)»
ter Dr. ©iufeppe Serta. ©r war nad)
©ecnbigung feiner Stubien in bie Sun»
besfanslei eingetreten unb übernahm
fpäter eine ©rofeffur an ber Sanbels»
bocbfd)uIe itt St. ©allen. 91 ad) bem ©ef»
fin äuriidgefebrt, würbe er ins ©ppel»
lationsgericbt gewählt unb nahm bann
bie 2Baf)I ins eibgcnöffifdre Serfidjerungs»
geridjt an. Sor brei Sabren 30g er fid)
in ben SRubeftanb zurüd.

Das hsfjepaar Sacgues SBeibmanm
Sintermann, alt Stationsoorftanb in

©ägerwilen (©burgau) feierte am
18. Sölai bie biamantene Sodjgeit. Seibe
©begatten finb rüftig unb gefunb. ©r
ift 86, fie 92 Sabre alt. Sie lieft fo»
gar nod) bie 3eitungen ohne Srille.

3n Saufanne lieb eine Dante aus
Sergeblidffeit ibre S)anbtafd)e mit einem
Snbalt oon gr. 4000 auf bem Si_be
ihres ©efdjäftsautos liegen. ©Is fie wie»
ber jurüdfam, war bie ©afcbe famt 3n»
halt oerfdjwunben. — Sn Saufanne
würbe ber SRebaftor bes ,,|Çascifte
Suiffe", als er bas 9tebaftionsIofaI per»
lieb, burcb einen itnbefannten angefdjof»
feit unb am Scfjenfel perlebt. — ©m
14. ©tat ftieb im Sabnbof oon ©ot
tens beim ©eleifewedjfel ein Sd)neÏÏ3ug
mit einem Sofal3ug 3ufammen. Sier
91eifenbe erlitten Duetfd)uiigen unb es
entftanb aud) 99taterialf<baben.

Sn (Sitten gerieten nad) einer Sit»
3ung bes ©roben SRates ©robrat Sta»
(par oon Stodader unb Staatsrat
©roillet auf ber Strabe in Streit. Die»
fer führte 3U einer Schlägerei mit Ohr»
feigen, ber nur burcb bas ©infdjreiten
anberer ©robräte ein rafdjes ©nbe ge»
macht werben fonnte. — Der Santons»
richtet Sean ©barles be ©ourten ftarb
im 2IIter oon 64 Sabren. Seim SRilitär
war er Oberftleutnant unb führte feiner»
zeit bas Sataillon 12.

Sn 23 a a r (3ug) gab nach: einem
Streite ber Sanbwirt ©Ifons, Sobann
©itzler einen Schub aus bem ©rowning
auf feinen 93 a ter ab, ber biefen in bie
Suitge traf. Der 23ater ift lebensgefäbr»
lieb oerlebt. Der Sobn, ber in ben
Sßalb geflüchtet war, fonnte oerbaftet
werben unb behauptet, ben Schub in
grober 2Iufregung abgegeben 3u haben.

3m 3 ür che r Santonsrat gab es
anläblich einer Snterpellation über bie
politifdje Dätigfeit oon 9TusIänbem
grobe 91abauf3enen. ©s banbelte fid)
um bie politifdje Dätigfeit 001t Dr. 2fb=
1er unb Dr. Sturmtbal, bie beibe im
Sefretariat ber fozialiftifdyen 2frbeiter=
internationale tätig finb unb um grau
93rofeffor Dr. Siemfen aus Sena. Die
Disfuffin über bie Snterpelfatin führte
3U groben Särmf3enen, als Dr. 23ob=
hart (SBintertfjur, bem.) Dr. 9Ibfer als
,,9Rörber" beseiihnete unb feine Dätig»
feit in ber Schweis heftig angriff. 23on
ben 23änfen ber So3taIbemofraten er»
tönten fortwäbrenb 3wifd)enrttfe, unter
anberm würbe ber 91ebner mit ,,_ge»
meiner $unb" unb „Dredfinf" bezei<h=
net, ohne bab ber 91atspräfibent, 9la=
tionalrat 3ägi (S03.), einen Drbnungs»
rut erteilte, worauf 001t bürgerlicher
Seite gegen bie ©efdfäftsfübrung bes
93räfibenten 93roteft erhoben, würbe. —
Sn einem leerftebenben Saus am Uto»
guai in 3ürid> wollte ber ^auswart
eine ©asleitung reparieren, wobei er mit
ber eleftrifchen Seitung in ©erübrung
faut, ©s entftanb eitt gunfeit, bem eine
©aserplofion folgte. Die itüdjenbede
ftür*3te ein unb begrub bas ^auswart»
ebepaar unter ben Drümmern. ffieibe
würben erheblich oerlebt. — .2Tm 18.
9Jiai früh gegen 3 übe brad) in ber
Tribüne bes ©rafeboppersfportplabes an
ber Satbturmftrabe etn ©ranb aus, ber

bte etwa 100 SOleter lange Dribüne gäns»
Heb 3erftörte. Die 21bwartsfamilie' fonnte
mit fnapper 91ot bas Seben retten. 23ei
ben Söfcbarbeiten würben aud) zwei
geuerwehrleute burcb; eine ftiirzenbe
9Jlauer erbeblid) oerlebt. Der Sdjaben
wirb auf runb gr. 100,000 gefdjätjt.
Die Dribüne fafete 2400 Sibpläbe,
auberbent bie 91bwartwobnung unb et»

wa 15 91äume für 991annfcbafien, Drai»
ner, Schiebsrich'ter ufw. 9îlan oermutet
©ranbftiftung, 3ur3f(hlub ift gänzlich
ausgefcbiloffen, ba beibe eleftrifcbe Itbren
noch' wäbrenb bes 23ranbes funftio»
nierten. — Sn 3ürid) erreichte ber
©fingftoerfebr ungefähr bas gleiche
2Iusmab wie lebtes Sabr. 3m. §aupt»
babnbof würben im gan3en 193 ©rtra»
3üge abgefertigt. — 3m 9lieberborf oon
3ürid) raubten 3wei ©urfchen einem 3U»

gereiften Arbeiter feine ©rfparniffe im
Setrage oon gr. 400. ©et ihrer geft»
nähme hatten fie bas ©elb fd)ott oer»
braudjt. — Die 51antonspoIi3ei oer»
haftete 3wei 21uslänber, einen Staliener
unb einen SIfgbanen, bie gefälfcb'te 2If»
tien ab3ufeben oerfudften.

Der 91egierungsrat benrfunbete
bie 2ßat)I bes gürfprechers 9IIfreb 2Bit»
wer als 91egierungsftatthatter unb ®e»

ridjtspräfibent im 2tmt ©rlad). — ©r
wählte als 9PlitgIieb ber Dberwaifen»
fammer ber ©urgergemeittbe ©erit an
Stelle bes oerftorbenen 91. ©üchi ©e»
meinberat C. Steiger in Sern. — ßr
genehmigte bas ÎRûdtrittsgefud) oon
©robrat ©. Safob in ©ort als ©er»
treter bes Staates im ©erwattungsrat
ber ©iel=991einisberg=©abn unb wählte
an feine Stelle SBerner Sourquin, 91e»

baftor in Siel. — ©r genehmigte ben

ÎMeibensoertrag, abgefchloffen _3wifd)en
ber fantonalen ginan3bireftion einerfeits
unb ber ftanionalbanf oon Sern, bem
Kartell fd)toeizerifd)er Sanfen, bem ©er»
banb fdjxoeizerifcher Slantonalbanfeii unb
bem ©erner ©anffpnbifat anberfeits.
Diefer ©ertrag ftübt fid); auf bie ©ob's»
abftimmung 00m 11. 5Dlär3 1934 unb
ficht oor eine 91nleihensbauer oori 20
Sabren, eine ©er3infung 3U 4 ©rosent
unb einen Hebernabmefurs oon 97,5
plus 60 91p. eibgenöffifdje ©miffions»
ftempel. — Die oon ber reformierten
3ircbgemeinbe Saufen getroffene ©3af)I
bes Heinrich Didenmann, bisher ©farrer
in Siberift, 3U ihrem ©farrer .würbe
beftätigi. — Die ©ewiltigung 3ur 9Ius»

Übung bes 2IpotI)eferberufes erhielt 9In»

ton oon Dänifen, ber bie ©erwattuna
ber 2Ipothefe Dr. ©rögli in Surgborf
übernimmt.

Sm SDlärz ereigneten fid); im Äanton
37 ©ranbfälle mit einem ©efarnt»
gebäubefdjaben oon gr. 83,855.
troffen würben 40 ©ebäube, bie fia)

auf 31 ©emeinben oerteilen. Der ®e»

famtgebäubefcbabert im Sabre bis ©nbe

SOlärz beträgt gr. 475,415, gegen gr-
792,815 in ber gleichen ©erioöe_ bes

Soriahres. — SBegen fabrläffigrr
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den am Pfingstsamstag und -sonntag
rund 70 Ertrazüge abgefertigt, der Ver-,
kehr war besonders nach dem Jura groß.

In Freiburg beging Mgr. Beck,
Professor an der Freiburger Universität,
das 50jährige Jubiläum seiner Priester-
weihe.

In Genf beschloß der Große Rat,
den 1. Juni, den Tag der Wiederkehr
der Schweizertruppen im Jahre 1814,
als offiziellen Feiertag zu erklären. Die
Restaurations- und die 1. Juni-Gesell-
schaft werden mit den übrigen vater-
tändischen Vereinen einen Umzug halten
und eine Feier vor dem Nationaldenk-
mal veranstalten. Die offizielle Rede
wird der Präsident des Genfer Stadt-
rates, Paul Valmer, halten.

Am 19. Mai fand in Sur see (Lu-
zern) die Kollaudation der neuen Zeug-
hausanlagen der 4. Division statt. In
Sursee wurde zur Feier der Eröffnung
ein Festzug mit Trachtengruppen ver-
anstaltet. Am offiziellen Akt sprach auch
Bundesrat Minger über die Bedeutung
der schweizerischen Armee als Schützerin
der Neutralität. — In Fischbach bei
Zell wurde der Landarbeiter Johann
Koch mit einem Schädelbruch bewußtlos
aufgefunden und starb, ohne das Be-
wußtsein wieder zu erlangen. In der
Folge wurde ein 20jähriger Bauernsohn
verhaftet, der samt dem Verstorbenen an
einer nächtlichen Rauferei beteiligt ge-
wesen sein soll, doch sind die näheren
Umstände noch nicht bekannt.

Anfangs Juli wird der Direktor des
astronomischen und chronometrischen Ob-
servatoriums in Neuen bürg, Louis
Arndt, zurücktreten. Er stand 44 Jahre
im Dienste des Observatoriums, davon
33 Jahre als Direktor.

Der Scha ffh a u s e n er Große Rat
hat das neue Wirtschaftsgesetz in erster
Lesung zu Ende beraten. Die Polizei-
stunde wurde für den ganzen Kanton
einheitlich auf 24 Uhr festgesetzt. Der
Artikel des Morgenschnapsverbotes
wurde mit allen gegen eine Stimme an-
genommen. Der Bedürsnisklausel für
Klcinverkaufsstellen alkoholischer Ee-
tränke wurde mit allen gegen die kom-
munistischen Stimmen zugestimmt.

Die Postmarder von Rebstein (St.
Gallen), die kurz nach Ostern aus dem
Postwagen ein Pli mit Fr. 10,000 In-
halt entwendet hatten, konnten in zwei
Arbeitslosen alls Wildnau eruiert wer-
den. Beide haben gestanden. Von dem
gestohlenen Gelde konnten noch 6000
Franken beigebracht werden.

In Lugano starb im Alter von
64 Jahren alt Bundesversicherungsrich-
ter Dr. Giuseppe Berta. Er war nach
Beendigung seiner Studien in die Bim-
deskanzlei eingetreten und übernahm
später eine Professur an der Handels-
Hochschule in St. Gallen. Nach dem Tes-
sin zurückgekehrt, wurde er ins Appel-
lationsgericht gewählt und nahm dann
die Wahl ins eidgenössische Bersicherungs-
gericht an. Vor drei Jahren zog er sich

in den Ruhestand zurück.

Das Ehepaar Jacques Weidmann-
Hintermann, alt Stationsvorstand in

Tägerwilen (Thurgau) feierte am
18. Mai die diamantene Hochzeit. Beide
Ehegatten sind rüstig und gesund. Er
ist 36, sie 92 Jahre alt. Sie liest so-

gar noch die Zeitungen ohne Brille.

In Lausanne ließ eine Dame aus
Vergeßlichkeit ihre Handtasche mit einem
Inhalt von Fr. 4000 auf dem Sitze
ihres Geschäftsautos liegen. Als sie wie-
der zurückkam, war die Tasche samt In-
halt verschwunden. — In Lausanne
wurde der Redaktor des „Fasciste
Suisse", als er das Redaktionslokal ver-
ließ, durch einen Unbekannten angeschos-
sen und am Schenkel verletzt. — Am
14. Mai stieß im Bahnhof von Cot-
tens beim Geleisewechsel ein Schnellzug
mit einem Lokalzug zusammen. Vier
Reisende erlitten Quetschungen und es
entstand auch Materialschaden.

In Sitten gerieten nach einer Sit-
zung des Großen Rates Eroßrat Ka-
spar von Stockacker und Staatsrat
Troillet auf der Straße in Streit. Die-
ser führte zu einer Schlägerei mit Ohr-
feigen, der nur durch das Einschreiten
anderer Großräte ein rasches Ende ge-
macht werden konnte. — Der Kantons-
richter Jean Charles de Courten starb
im Alter von 64 Jahren. Beim Militär
war er Oberstleutnant und führte seiner-
zeit das Bataillon 12.

In Baar (Zug) gab nach einem
Streite der Landwirt Alfons Johann
Enzler einen Schuß aus dem Browning
ant seinen Vater ab, der diesen in die
Lunge traf. Der Vater ist lebensgefähr-
lich verletzt. Der Sohn, der in den
Wald geflüchtet war, konnte verhaftet
werden und behauptet, den Schuß in
großer Aufregung abgegeben zu haben.

Im Zürcher Kantonsrat gab es
anläßlich einer Interpellation über die
politische Tätigkeit von Ausländern
große Radauszenen. Es handelte sich

um die politische Tätigkeit von Dr. Ad-
ler und Dr. Sturmthal, die beide im
Sekretariat der sozialistischen Arbeiter-
internationale tätig sind und um Frau
Professor Dr. Siemsen aus Jena. Die
Diskussin über die Jnterpellatin führte
zu großen Lärmszenen, als Dr. Boß-
hart (Winterthur, dem.) Dr. Adler als
„Mörder" bezeichnete und seine Tätig-
keit in der Schweiz heftig angriff. Von
den Bänken der Sozialdemokraten er-
tönten fortwährend Zwischenrufe, unter
anderm wurde der Redner mit „ge-
meiner Hund" und „Dreckfink" bezeich-
net, ohne daß der Natspräsident, Na-
tionalrat Kägi (Soz.), einen Ordnungs-
rut erteilte, worauf von bürgerlicher
Seite gegen die Geschäftsführung des
Präsidenten Protest erhoben wurde. —
In einem leerstehenden Haus am Uto-
quai in Zürich wollte der Hauswart
eine Gasleitung reparieren, wobei er mit
der elektrischen Leitung in Berührung
kam. Es entstand ein Funken, dem eine
Gasexplosion folgte. Die Küchendecke
stürzte ein und begrub das Hauswart-
ehepaar unter den Trümmern. Beide
wurden erheblich verletzt. — Am 13.
Mai früh gegen 3 Uhr brach in der
Tribüne des Eraßhopperssportplatzes an
der Hardturmstraße ein Brand aus, der

die etwa 100 Meter lange Tribüne gänz-
lich zerstörte. Die Abwartsfamilie konnte
mit knapper Not das Leben retten. Bei
den Löscharbeiten wurden auch zwei
Feuerwehrleute durch eine stürzende
Mauer erheblich verletzt. Der Schade»
wird auf rund Fr. 100,000 geschätzt.
Die Tribüne faßte 2400 Sitzplätze,
außerdem die Abwartwohnung und et-

wa 15 Räume für Mannschaften, Trai-
ner, Schiedsrichter usw. Man vermutet
Brandstiftung, Kurzschluß ist gänzlich
ausgeschlossen, da beide elektrische Uhren
noch während des Brandes funktio-
nierten. — In Zürich erreichte der
Pfingstverkehr ungefähr das gleiche
Ausmaß wie letztes Jahr. Im Haupt-
bahnhof wurden im ganzen 193 Extra-
züge abgefertigt. — Im Niederdorf von
Zürich raubten zwei Burschen einem zu-
gereisten Arbeiter seine Ersparnisse im
Betrage von Fr. 400. Bei ihrer Fest-
nähme hatten sie das Geld schon ver-
braucht. — Die Kantonspolizei ver-
haftete zwei Ausländer, einen Italiener
und einen Afghanen, die gefälschte Ak-
tien abzusetzen versuchten.

Der Regierungsrat beurkundete
die Wahl des Fürsprechers Alfred Wit-
wer als Regierungsstatthalter und Ee-
richtspräsident im Amt Erlach. — Er
wählte als Mitglied der Oberwaisen-
kammer der Burgergemeinde Bern an
Stelle des verstorbenen R. Büchi Ee-
meinderat O. Steiger in Bern. — Er
genehmigte das Rücktrittsgesuch von
Eroßrat E. Jakob in Port als Ver-
treter des Staates im Verwaltungsrat
der Biel-Meinisberg-Bahn und wählte
an seine Stelle Werner Bourquin, Re-
daktor in Viel. — Er genehmigte den

Anleihensvertrag, abgeschlossen zwischen
der kantonalen Finanzdirektion einerseits
und der Kantonalbank von Bern, dem
Kartell schweizerischer Banken, dem Ver-
band schweizerischer Kantonalbanken und
dem Berner Banksyndikat anderseits.
Dieser Vertrag stützt sich auf die Volks-
abstimmung vom 11. März 1934 und
sieht vor eine Anleihensdauer von 26

Jahren, eine Verzinsung zu 4 Prozent
und einen Ilebernahmekurs von 97,5
plus 60 Rp. eidgenössische Emissions-
stempel. — Die von der reformierten
Kirchgemeinde Laufen getroffene Wahl
des Heinrich Dickenmann, bisher Pfarrer
in Biberist, zu ihrem Pfarrer wurde
bestätigt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Apothekerberufes erhielt An-
ton von Däniken, der die Verwaltung
der Apotheke Dr. Brögli in Burgdorf
übernimmt.

Im März ereigneten sich im Kanton
37 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 83,355. Be-
troffen wurden 40 Gebäude, die sich

auf 31 Gemeinden verteilen. Der Ee-
samtgebäudeschaden im Jahre bis Ende

März beträgt Fr. 475,415, gegen Fr-
792,815 in der gleichen Periode des

Vorjahres. — Wegen fahrlässiger
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$erurfiacbung oott ©rauben unb
aBibertjanblurtg gegen bie geuerpolget»
oorfdjriften mürben im 1. Quartal bes

Sabres 30 ©erfonen 3U ©üben unb ©e=

ricbtstoften oerurteüt. Die begangenen
Biberbanblungen unb gabrläffigfeiten
befianben in ber Sauptfadje im: Seidjt»
fertigen Slufberoabren ber 3ünbböl3(ben
unb 5Ricbtbeauffid)tigen bei* ftinber; ©e=

brauch offenen fiicftts; ffticbtüberroadjen
oon geuerftellen; leicbtfinnigen hantieren
mit fiötlampe unb ©djroeibapparat; oor»
fhriftstotbrigen Sägern oon Ieidjt eut»
pnblidjen Stoffen roie ©ett3in, Kerpen»
tin unb bergleichen; ©rftellen, be3ro. Se»
nü|en oorfdjriftstoibriger Sellings» unb
dröcfne=9lntagen.

Sin ber ©. 2.5. in 3ürid) rourbe fol»
genben ©iuöterenben aus bem Stanton
bas diplom erteilt: Slls Jngenieur»
ÜTgronom: Jorbt S^ans, SBiler bei üben»
ftorf; oon dfd)arner Strmanb Seat,
Sern. SIIs 3ultùr=3ngemeur: Seer
grib, drub. 2Hs Sbbfiter: 3binben
Surt, Sllbligen.

9Bie ber „Sunb" oernimmt, toerben
©übe biefes ©tonals im Santon bie ©in»
fdjäbungsformulare für bie e i b g e n ö f
f t f <b e Strifenabgäbe -oerfdjicït roer»
ben. Jebem gormular toirb eine aus»
fübrlidje Anleitung beigelegt. 3ur, 2Ius»
füllung ift eine fjrift oon ,30 dagen ge=
fehl; œirb bie ©infdfäbung bis babtn
nidft felbft oorgenommen, fo erfolgt fie
oon amtesroegen. Die ©rnfd)äbungs=
formulare geben nur an iene ©erfonen,
rnelcbe oorausficbfliib für bie Srifen»
abgäbe in Setracbt fallen.

der Jahresbericht ber Strafanftali
©Kbroil für 1933 befunbet, bab ber
©efangenenftanb im Sertd)tsjabre burcb»
megs um 30 ©tann über bem Sor»
iabre ftanb unb im SJJlärä ber bisherige
Sccbfibeftanb feit bem Sefteben ber 2ln=
ftalt mit 500 ©tann erreicht rourbe. 505
©intritten ftanben 489 Austritte gegen»
über. Sei ben ©ingetretenen banbelte es
fid) in 276 gällen um ©rftbeftrafte unb
in 229 fällen um ©üdfällige. 2Ius bem
Stanton ftammten 313, aus bem SIus»
taub 13 unb bie übrigen aus anberen
Stantonen ber Sdj'toet3. die Setriebs»
redjnung fçblob bei gr. 520,171 ©in»
nahmen mit einem 2lttiofaIbo oon gr.
67,394 ab.

f CbcriUciiutnm <f>ons Seilet,
gem. Direltor bet etbgenöfftfc^en ©limitions*
fabti!, 2I;un.

_ÜIm ©rünbonnerstagabenb ereilte bie 23e*
pöllerurtg ber Stobt îljun bie tiefbetiiibenbe,
unf«febare Macpidjt, Jen Jans Seller, Dite!*
tor bet eibgertoififdjert Mtunitionsfabri! 3;pn,
l^t einem Ser^fdjlage erlegen. 3^ei Sage guoor
rourbe et ïtanl unb mufete ärztliche Jilfe in
Uufptud) nehmen; aber niemanb bacpe an einen
fo plöfjlidjen Jeimgang bes oetbienten ©tannes,
ben man etft nod) tüftig unb energifcb an ber
SRbeit fall.

21m 13. Juni 1881 als Sop bes in ber
Sttma ©fdjetsSBpfe als Oberingenieur tätigen
Jeinrtd) Seller in Jürid) geboren, befudjte ber
intelligente Jüngling bie JnbuJtriefcpjIe. feiner
-ßaierftabt, um fitf» bann am ißolpeiptilum
oas Diplom als ©tafcpneningenieur ju erroerben.
Seine erfte Stellung fanb er als Wffiftent an
oer SBafferbauabteilung ber tedjjnifi^ert §od)s
[cpüe, unb ein Jap fpäter rourbe er als Mb*
iunft an bie eibgenöffifdje ©iunitionsfabriï in

Dpn gewäpt, roo er 1920 als Madffolget oon
Oberft ffibuarb Mubin Direltor' tourbe. Die
großen Slufgaben, bie ifjm bas oerantroortungss
ooüe Stmt bradjte, bewältigte Jen Seiler als
berufener gacpnann, ber fid) als Sßorgefetjtcr fo*
rool)l bei feiner SBeprbe, wie beim ©erfonal

f OBerftlcuinant Jans Seiler.

bie Stdjtung unb bas ißertrauen erwarb. Seine
berufliche Dätigfeit fanb bie oolle Mnerïen*
nung.

3nx IDiilitärbienft war ber Sîerftorbene ber
geftungsartillerie jugeteilt unb biente julep als
Hauptmann bei ben ffiottl;arbtruppen, wonaä)
et feiner Stellung im ©unbesbienft gemöf; in
ben Derritorialbienft oerfe^t würbe, unb per
ben ©rab eines Oberftleuinants erpelt.

ffirop Serbienfte erwarb fxd> §ans, Seiter
im freiwilligen Sdjiefswefen unfetes üanbes. 3"
ber Sdfiipngefellfpft Dpn war er längere
3eit Sdjii|enmeifter unb Syepräfibent unb
würbe 1916 gum ffipenmitgiiebe ernannt. 2lm
oberlänbifc^en Sd)iiijenfeft in Dpn im fjafir
1922 oetfali er bas wichtige Ülmt bes ißräfi»
beuten ber Sdjiepommiffion. Spiefjli^ würbe
er als tedjnifdjer Seiter in bie fdjweigerifdfe
SJiatfdjfc^üpnlommiffion berufen unb als güper
ber internationalen 3Jiatfd>fi^iü|engtuppen er»

pelt er SBeltruf. Oberftleutnant Seiler I)at bie
Sdjweiger SDlatfpruppe gum erften iDial im
3ape 1925 in St. ©allen in ben Sampf 'unb
gum Siege gefüpt, 1927 in tRom, 1928 in
floosbuinen in §oIIanb, 1929 in Stodplm,
1930 in ülntwerpen, 1931 in Semberg, ifSolen,
unb 1933 in ©ranaba. Die ©emepgruppe
roar eingig in Antwerpen unb bie tjSiftoIens

gruppe in St. ©allen im gweiten Mang, fonft
war bie Sdjweig immer im erften Mang unb
Siegerin.

1922 würbe ber eifrige Sdjüisenfreunb in
ben Sorfianb bes bermfc|en Santonalfc^ütiens
oereins gewäpt, 1925 gum ißtäfibenten ber

Scpefglommiffion unb 1931 gum Santonalpräs
fibenten. fjut 3ubiläumsjap 1931 warb ifim bie

®pe guteil, ber Jubiläumsfeier in Sern oots
guffepn.

Unb nun ift ber wertoolle Mtann feinem
SBirïungsïreis, feiner gamilie, feinen greunben
unb Seïannten jäh entriffen werben. Sein
Heimgang reifet eine große Süde, unb bie Drauer
um i|n ift allgemein. Direltor Seiler war im
Umgang einfach unb fd>Iid>t unb barum fep
populär unb beliebt. Spmpatpe unb Dan!
bleiben ifem in unoermifdfbater ©rinnerung bes

wapt. ©t tup in gfricben B-n.

- 2Irt ber biesjäfjrigert ©terfammlurtg
bes S'e3ir!sfpitals SBelp betrug bas
©rgebrtis tri bert ©emembert 23elp, 3irn»
merroalb, 23elpberg, koffert, 3aufborf

urtb 3ebrfab irtsgefamt 5574 ©ter urtb
ffrr. 558 tri bar.

3um Qireltor ber etbgenöfftfcben 9Jtu=

rtitiottsfabrt! in 3; b um rourbe als ©r=
fab bes oerftorbenen Qiret'tors fleller
fiouts fReufjer, bisher Qireftor ber 9Jtu=

mtionsfabrit Slltborf, geroä'blt. — Um
19. 9ftûi rourbe bas étranbbab in iX'bun
eröffnet, ©s befinbet fid) an ber Sachen
im SSorort Qürrenaft an ber Strafe
f£bun»(Zpie3 unb ift oom 23abnbof iXbun
aus 3U 5ub in einer tPiertelftunbe 3U er»
reichen.

Qie Jungfrau bahn hotte über
bie tPfingfttage lebhaften 33erïebr. 3tuf
bem Jungfraujodj berrfdfte ©tibetrieb,
roie fonft nur in ber èotbfaifon. î)er
3ouringtIub 3üricb roar mit etroa 100
üetlnebmern eingetroffen.

Jit J n t e r I a t e n feierten biefer
33age bie ©beleute ifßeter fRotb unb grau
Äatbarina geb. ôuber bie golbene éod)»
3eit. Der ©atte ift 87jäbrig unb geiftig
nod) fcbr frtfdj, aber burcb eine £äb=
mung ans èaus gefeffelt. X)ie ©begattin
3äblt 70 Jatjre.

flobesfälle. Jn üßaltringen ftarb
am 18. SRai ber langjährige Ortsgeift»
lidfe ber 3ird)gemeinbe, Pfarrer Otto
ÜRütimeper. ©r mattete roäbrenb oollen
44 Jahren in oorbilbtidfer fffieife feines
Gimtes unb galt als ftiller Sßobltäter
ber Strmen. ©r roar and), staffier bes
Sereins $ür bas Stlter unb bes Seimes
in Serbligen unb ebenfo ber grieberita»
©tiftung für fdjroacbfinnige 3inber in
Sßaltringen. — Jn Qürrenaft ftarb im
hoben Hilter oon 84 Jahren ber geroefene
Sanbetsmann Samuel 3ün3lt. ©r hotte
nod) am 17. 9Kär3 bas greft ber gol»
benen Sodfgeit mit feiner getreuen ©be=
frau fetern tonnen. — Jn ©ggiroil oer»
fcbteb 54jäbrig ber Äüber Sans Sßrtroer
auf bem Sinbenboben. Der grobe £ei=
cben3ug 3eugte oon ber 93etiebtbeit bes
dahingegangenen. — Jn drub rourbe
bie fterblicbe Sülle oon grau Sftaria
Sabegger»©erber im griebEjof am ©ei»
ienbad) beigefebt. ©ie erreichte nur ein
Hilter oon 35 Jahren. — 21m ©tübli
in ©djüpbadj ftarb im hoben Hilter oon
92 Jahren SBitroe ©lifabetb SRöti&lis«
berger, bie nach bem dobe ihres SDtan»
nes erblinbete unb bei lieben $er»
roanbten roobnte. — Jm 63. 2IItersjabr
ftarb im ®e3irtsfpital dbun gürfpre^er
îllbert Sügli, ber in dbun mit Serrn
SImftub 3ufammen etn iffnroaltsbureau
geführt batte, bas ficbi grober 93eliebt=
beit erfreute. îfus ©efunbbeitsrüdfid)ten
mubte er ftdj oor einigen Jahren 3urüd»
3ieben. — Jn ©önigen oerftarb im 911=

ter oon 72 Jahren gräulein Suife 3im=
mermann, bie roeit über 40 Jahre an ber
bortigen ©dfule als Sebrerin geroirtt
hatte. — Jn ©rien3 oerftarb am 19.
9Kai Serr grib 3ienbol3 im 9Hter oon
78 Jahren. — Jn £t)b rourbe unter
3ablreidjer deilttabme ber ©eoolterung
SOtalermeifter ©rnft tRamfeper 3U ©rabe
getragen, ber im 9IIter oon 53 Jahren
einer beimtüdifcben 3rantt)eit erlag. —
Jn 9Irib' oerftarb im Sitter oon 67 Ja'b»
reu Sßirt unb ßanbroirt grib Sätti. ©r
führte mit feinen ©efdiroiftern bie 1878
Don feinen ©Itern gegrünbete ©peife»
roirtféoft.
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Verursachung von Bränden und
WiderHandlung gegen die Feuerpolizei-
Vorschriften wurden im 1. Quartal des

Jahres 30 Personen zu Bußen und Ge-
richtskosten verurteilt. Die begangenen
WiderHandlungen und Fahrlässigkeiten
bestanden in der Hauptsache im: Leicht-
fertigen Aufbewahren der Zündhölzchen
und Nichtbeaufsichtigen der Kinder? Ge-
brauch offenen Lichts? Nichtüberwachen
von Feuerstellen? leichtsinnigen Hantieren
mit Lötlampe und Schweißapparat? vor-
schriftswidrigen Lagern von leicht ent-
zündlichen Stoffen wie Benzin, Terpen-
tin und dergleichen? Erstellen, bezw. Be-
nützen vorschriftswidriger Heizungs- und
Tröckne-Anlagen.

An der E. T. S. in Zürich wurde fol-
genden Studierenden aus dem Kanton
das Diplom erteilt: Als Ingenieur-
Agronom: Jordi Hans, Wiler bei Utzen-
storf? von Tscharner Armand Beat,
Bern. AIs Kultur-Ingenieur: Beer
Fritz, Trub. Als Physiker: Zbinden
Kurt, Albligen.

Wie der „Bund" vernimmt, werden
Ende dieses Monats im Kanton die Ein-
schätzungsformulare für die eid genös -
fische Krisen abgäbe verschickt wer-
den. Jedem Formular wird eine aus-
jährliche Anleitung beigelegt. Zur Aus-
füllung ist eine Frist von.30 Tagen ge-
setzt? wird die Einschätzung bis dahin
nicht selbst vorgenommen, so erfolgt sie

von amteswegen. Die Einschätzungs-
formulare gehen nur an jene Personen,
welche voraussichtlich für die Krisen-
abgäbe in Betracht fallen.

Der Jahresbericht der Strafanstalt
Witz w il für 1933 bekundet, daß der
Eefangenenstand im Berichtsjahre durch-
wegs um 30 Mann über dem Vor-
fahre stand und im März der bisherige
Höchstbestand seit dem Bestehen der An-
stalt mit 500 Mann erreicht wurde. 505
Einkitten standen 489 Austritte gegen-
über. Bei den Eingetretenen handelte es
sich in 276 Fällen um Erstbestrafte und
in 229 Fällen um Rückfällige. Aus dem
Kanton stammten 313, aus dem Aus-
land 13 und die übrigen aus anderen
Kantonen der Schweiz. Die Betriebs-
rechnung schloß bei Fr. 520,171 Ein-
nahmen mit einem Aktivsaldo von Fr.
67,394 ab.

1 Oberstleutnant Hans Keller,
gew. Direktor der eidgenössischen Munitions-
fabrik, Thun.

Am Gründonnerstagabend ereilte die Be-
völkerung der Stadt Thun die tiefbetrübende,
unfaßbare Nachricht, Herr Hans Keller, Direk-
tor der eidgenössischen Munitionsfabrik Thun,
sei einem Herzschlage erlegen. Zwei Tage zuvor
wurde er krank und mutzte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen^ aber niemand dachte an einen
so plötzlichen Heimgang des verdienten Mannes,
den man erst noch rüstig und energisch an der
Arbeit sah.

Am 13. Jum 1381 als Sohn des in der
Fuma Escher-Wytz als Oberingenieur tätigen
Heinrich Keller in Zürich geboren, besuchte der
intelligente Jüngling die Industrieschule, seiner
-Vaterstadt, um sich dann am Polytechnikum
das Diplom als Maschineningenieur zu erwerben.
Seine erste Stellung fand er als Assistent an
der Wasserbauabteilung der technischen Hoch-
schule, und ein Jahr später wurde er als Ad-
junkt an die eidgenössische Munitionsfabrik in

Thun gewählt, wo er 1S20 als Nachfolger von
Oberst Eduard Rubin Direktor wurde. Die
großen Aufgaben, die ihm das verantwortungs-
volle Amt brachte, bewältigte Herr Keller als
berufener Fachmann, der sich als Borgesetzter so-
wohl bei seiner Behörde, wie beim Personal

-st Oberstleutnant Hans Keller.

die Achtung und das Vertrauen erwarb. Seine
berufliche Tätigkeit fand die volle Anerken-
nung.

Im Militärdienst war der Verstorbene der
Festungsartillerie zugeteilt und diente zuletzt als
Hauptmann bei den Gotthardtruppen, wonach
er seiner Stellung im Bundesdienst gemäß in
den Territorialdienst versetzt wurde, und hier
den Grad eines Oberstleutnants erhielt.

Große Verdienste erwarb sich Hans, Keller
im freiwilligen Schießwesen unseres Landes. In
der Schützengesellschaft Thun war er längere
Zeit Schützenmeister und Vizepräsident und
wurde 1916 zum Ehrenmitglieds ernannt. Am
oberländischen Schützenfest in Thun im Jahr
1922 versah er das wichtige Amt des Präsi-
denten der Schietzkommission. Schließlich wurde
er als technischer Leiter in die schweizerische
Matschschützenkommission berufen und als Führer
der internationalen Matschschützengruppen er-
hielt er Weltruf. Oberstleutnant Keller hat die
Schweizer Matschgruppe zum ersten Mal im
Jahre 192S in St. Gallen in den Kamps ünd
zum Siege geführt, 1927 in Rom, 1923 in
Loosduinen in Holland, 1929 in Stockholm,
1930 in Antwerpen, 1931 in Lemberg, Polen,
und 1933 in Granada. Die Gewehrgruppe
war einzig in Antwerpen und die Pistolen-
gruppe in St. Gallen im zweiten Rang, sonst

war die Schweiz immer im ersten Rang und
Siegerin.

1922 wurde der eifrige Schützenfreund in
den Vorstand des bernischen Kantonalschützen-
Vereins gewählt, 1925 zum Präsidenten der
Schießkommission und 1931 zum Kantonalprä-
sidenten. Im Jubiläumsjahr 1931 ward ihm die
Ehre zuteil, der Jubiläumsfeier in Bern vor-
zustehen.

Und nun ist der wertvolle Mann seinem
Wirkungskreis, seiner Familie, seinen Freunden
und Bekannten jäh entrissen worden. Sein
Heimgang reißt eine große Lücke, und die Trauer
um ihn ist allgemein. Direktor Keller war im
Umgang einfach und schlicht und darum sehr

populär und beliebt. Sympathie und Dank
bleiben ihm in unverwischbarer Erinnerung be-

wahrt. Er ruhe in Frieden! L-n.

An der diesjährigen Eiersammlung
des Bezirksspitals Belp betrug das
Ergebnis in den Gemeinden Belp, Zim-
merrvald, Belpberg, Toffen, Kaufdorf

und Kehrsatz insgesamt 5574 Eier und
Fr. 553 in bar.

Zum Direktor der eidgenössischen Mu-
nitionsfabrik in Thun wurde als Er-
satz des verstorbenen Direktors Keller
Louis Reußer, bisher Direktor der Mu-
nitionsfabrik Altdorf, gewählt. — Am
19. Mai wurde das Strandbad in Thun
eröffnet. Es befindet sich an der Lachen
im Vorort Dürrenast an der Straße
Thun-Spiez und ist vom Bahnhof Thun
aus zu Fuß in einer Viertelstunde zu er-
reichen.

Die Jungfraubahn hatte über
die Pfingsttage lebhaften Verkehr. Auf
dem Jungfraujoch herrschte Skibetrieb,
wie sonst nur in der Hochsaison. Der
Touringklub Zürich war mit etwa 100
Teilnehmern eingetroffen.

In Jnterlaken feierten dieser
Tage die Eheleute Peter Roth und Frau
Katharina geb. Huber die goldene Hoch-
zeit. Der Gatte ist 87jährig und geistig
noch sehr frisch, aber durch eine Läh-
mung ans Haus gefesselt. Die Ehegattin
zählt 70 Jahre.

Todesfälle. In Walkringen starb
am 18. Mai der langjährige Ortsgeist-
liche der Kirchgemeinde, Pfarrer Otto
Rütimeyer. Er waltete während vollen
44 Jahren in vorbildlicher Weise seines
Amtes und galt als stiller Wohltäter
der Armen. Er war auch Kassier des
Vereins Für das Alter und des Heimes
in Herbligen und ebenso der Friederika-
Stiftung für schwachsinnige Kinder in
Walkringen. — In Dürrenast starb im
hohen Alter von 84 Jahren der gewesene
Handelsmann Samuel Künzli. Er hatte
noch am 17. März das Fest der gol-
denen Hochzeit mit seiner getreuen Ehe-
frau feiern können. — In Eggiwil ver-
schied 54jährig der Küher Hans Witwer
aus dem Lindenboden. Der große Lei-
chenzug zeugte von der Beliebtheit des
Dahingegangenen. — In Trub wurde
die sterbliche Hülle von Frau Maria
Habegger-Gerber im Friedhof am Sel-
tenbach beigesetzt. Sie erreichte nur ein
Alter von.35 Jahren. — Am Stützli
in Schüpbach starb im hohen Alter von
92 Jahren Witwe Elisabeth Röthlis-
berger, die nach dem Tode ihres Man-
nes erblindete und bei lieben Ver-
wandten wohnte. — Im 63. Altersjahr
starb im Bezirksspital Thun Fürsprecher
Albert Hügli, der in Thun mit Herrn
Amstutz zusammen ein Anwaltsbureau
geführt hatte, das sich großer Beliebt-
heit erfreute. Aus Gesundheitsrücksichten
mußte er sich vor einigen Jahren zurück-
ziehen. — In Bönigen verstarb im AI-
ter von 72 Jahren Fräulein Luise Zim-
mermann, die weit über 40 Jahre an der
dortigen Schule als Lehrerin gewirkt
hatte. — In Vrienz verstarb am 19.
Mai Herr Fritz Kienholz im Alter von
78 Jahren. — In Lyß wurde unter
zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung
Malermeister Ernst Ramseyer zu Grabe
getragen, der im Alter von 53 Jahren
einer heimtückischen Krankheit erlag. —
In Arch verstarb im Alter von 67 Iah-
ren Wirt und Landwirt Fritz Häni. Er
führte mit seinen Geschwistern die 1873
von seinen Eltern gegründete Speise-
wirtschaft.
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Der © f i n g ft o e r î e h r mar infolge
bes prächtigen ©letters ein äufferft reger,
©bgefefjen oon ben oielen îtutotolonnen,
bis in faft ununterbrochener 9leibe. bie
0tragen belebten, würben im Haupt»
Bahnhof am Sonntag 19 unb am 9©on=
tag runb 40 ©xtrasüge abgefertigt. Die
bereinigten ©ern=2Borb=©al)nett beför»
berten mit 28 ©xtra3ügen runb 11,000
©erfonen.

Ulis Sfeftgabe ber Stabt Sern für bie
Sabrbunbertfeier beantragt ber ®e»
meinbcrat bie Summe oon per. 100,000,
bie au gleichen Heilen ber utabemifcben
SBttwen», ©ktifen» unb ©Iterstaffe ber
Unioerfität Sern unb ber Stiftung 3ur
grörberung ber roiffenfdjiafilidjen gor»
fdjung an ber bernifdfen j£s.oä)fd>ule 3U=

îutoenben ift.
Der ©cmeinberal ber Stabt befdjlofe,

benjenigen ©emeinbefunttionären, bie a!=

tio am bernifcben Äantonalgefang=
feft oom 26.-28. Sütai teilnehmen, für
bie in grage ftcbenbe 91rbeits3eit offne
ftompenfationen frei 3U geben.

gür ben Sd>wei3erifd)en ©er»
fetjrslongrefein Sern oom 25.—27.
Sölai fiebt bas ©rogramm folgenbe ©er»
anftaltungen oor: Freitag, 25. 9Jlai:
9tad)mittags ©eneraloerfammlung bes
Sd)toei3. gre'inbenoertebrsoerbanb im
Slurfaal Sdiänsli. Slbenbs offisieller
©mpfang im Sd)ioei3erl)of. Samstag,
26. 9Kai: Kongreß im ©ationalrats»
faal, mit 9îcferaten oon ©tinifter Studi
über nationale ©erte'hrspoliti! unb oon
©rof. Dr. 91. 51önig, Sern,,über grem»
benoerïebr unb £anbtoirtfd)aft. 9tn=
fdjlicfeenb Disïuffion. îïbenbs offizielles
Sanfett unb Hongrebfeft im ©elleoue»
Salace mit 9Infprad)e oon Herrn Sun»
bespräfibent ©itet=©ola3. Sonntag, 27.
©lai: Susflüge ber Rongrefeteilnebmer
unb ©äfte. Serbilligte fahrten ins ©er»
iter Dberkutb, ins Sßallis unb in bett
3ura.

3nt Suffrage bes ©emeinberates oer=
aufteiltet bie ftäbtifcfje Slommiffion 3ur
görberung ber 9Jtaler= unb Silbbauer»
fünft unter ben feit minbeftens 1. 3anuar
1932 in ber Stabt Sern anfäffigen Silb»
bauern einen ©kttbewerb 3ur ©rlangung
oon ©ntroürfen für eine neue ©laftit für
ben Srunnen auf beut Särenplab- Die
©nttoürfe firib bis sunt 1. De3entber
1934 an bert ©räftbenten ber Äommif»
fion, Sinan3bireïtor 3;. ©aaflaub, ©r=
tadjei'bof, Sern, frattfo, ein3ufenben. Die
2Bettberoerbsunterlagen tonnen beim
ftäbtifdjen Hod)bauamt, Sunbesgaffe 38,
4. Stod be3ogen werben.

f (Suftnu Scl)inniiii=Scrri)tcit,
alt Sattlcnneifter tit Sern,

ift am 20. Söiärj 1934 nach turjer, fd>toeret
Sungenentäütibung geftorben. Er routbe am
15. Januar 1859 ait ber iölatie in Sern ge»
boren, roofelbft et aud) aufgemadffen ift. 9lad)
beut Sdjulaustritt erlernte er ben Sattler» unb
Sapeäiererberuf. 9lad) Seenbigung ber Help:»
jeit Begab er fid; auf bie ÜBanberfdjaft, um in

ber gtembe feine Äenntniffe 3U «mettent. 3n
feine Saterftabt gurüclgeleljrt, oerbeiratete er
fieft mit gräulein Siofina Setzten unb grün»
bete balb barauf ein eigenes ©efdfäft, bas er
fdjon nad) oerbältnismäfjig turjer 3cxt jur
©lüte bradjte. Dtotj großer 3mmfptmd)nahme
in feinem mit oiel Umfidjt geleiteten Sattlerei»
betriebe an ber Statte brängte es ben jungen

t ©iiftct» ScI)inaiinsScrd)ten.

Steiftet, am 3Bot)I unb äßet) bes Sattlerberufes
Ütnteil 3U nehmen. Et lernte bie Sorgen unb
Sübten bes §anbœer!erftanbes tennen unb fudjte
biefe burd) Örganifation unb groedbtenliche SHaf;»
nahmen 3U milbern unb 3U begeben. 3m ftabt»
bernifdjèn Sattlermeifteroerbanb unb im tan»
tönalbernifdjen Sattler» unb itapegierermeifter»
oerbanb fjat ber ©erftorbene mit oorbilblidjer
Eingebung unb großem .©erftänbnis ' junt
2Bot)Ie bes ifmnbuierts unb feiner Sernfslol»
legen gcmirlt. 3" Sßürbigung feiner großen
©erbienfte um ben ©eroerbeftanb haben ÜW
feine betnifd)en fflerufslollegen mit ber Er»
teilung ber Et;renmitgtiebfd|aft geehrt. Das
Sertrauen feinet 9trbeits!oIiegen berief ifm im
3ahte 1909 an bie Spiije ber 3enfraIIetiung
bes fdpoeiäerifdfen Sattler» unb Dapejierer»
meifteroerbanbes, bent er oolle 6 3<ü)ie mit
oielem Serftänbnis unb nie erlaljmenbem Eifer
oorftanb. Äurj oor Äriegsausbrud) im 3at>*e
1914 mufjte ber, liebe ©erftorbene aus ©e»

funbf)eitsriid[id)ten ficf> oont gefd)äftlidfen fle»
ben äurüctäieljen. Er fudjte fié) Erholung in
©terligen am Dljwterfee. Dot^ nad) bem Dobe
feiner teuren ©attin im 3il)« 1924, ber iljm
fel)t .nahe ging, fud)te er toieber 3srftreuung
in ber ülrbeit. Er übernahm eine Sertretung
oon fieber unb gellen unb Blieb fo ftets in
enger gühlung mit feinen Serufslollegeit, benen
er allgemein jugetan toar. 9In ber Seichenfeier
in ber Äapelle bes Surgerfpitals, bie oon jtoet
innig gefintgenen Siebern bes SOtännerdjor
Säitgerbunb TOatte umrahmt toar, fprad) ber
Selretär bes fdpneijerifdjen Sattler» unb Dape»
3ierermeifter»©erbanbes, §err Otto Steiner, bent
Dahingefdjiebenen für feine Dätigleit im ©e=
rufsoerbanbe einige Danfestoorte unb entbot
ihm int ©amen feiner Sollegen ben teilten ©ruf;.

3m öffentlichen Sehen toar ©uftao Selgnann
ebenfalls fet;r tätig. So toar er in früheren
3eiteit toährettb 14 3ah*mi ifBräfibent ber Sei»
tiott ©latte bes bernifd)en §ilfsoereins unb
bes bantaligett XI. ftäbtifchen Ulrtnenbejirtes.
3m toeitern amtete er oiele 3ahte nls ©titglieb
ber Sdjullontmiffiott ©latte. 3m ffieteinsleben
mar er als guter Sänger unb Sdfütse belannt.
Er toar Ehrenmitglieb bes ©lännerdjot Sänger»
bunb ©latte, bes ©länner^or Äontorbia Sern,
bes ©lännerdjor ©lerligen unb ber Sihühett»
gefellfdjaft ©latte, foroie ©eteran bes Serner
SieberfratQes.

Ehre feinem Ülnbenfen. Die Erbe fei ihm leicht.

Die Haupttreffer ber Hombola bes
Serner H'heateroereins finb bie
9lummern 4615 unb 544. ©rfteres be=

fomtnt bas 9lbIer=3Iuto, Ietjteres bett
Çerienfreiplaû im Äinberlur'haus ©ngel»
ßerg bei Sumiswalb.

9In ber p!)iIofopf)tf<^ert f^afultät I ber

Unioerfität beftanb Herr Dr. jut.
Hans ©uftao Heller oon H'bun bie
Doftorprüfung. 2In ber pDilofopbifdjeit
tîaïultât II beftanben bie Doftorprüfung
Herr fßaul ©diiären oon Äöni3, Herr
Dsf'ar 21ogt oon ©rendten unb Herr
Haus ©rofeglaufer oon 9Jlünfmgen. —
Herr £ic. rer. pol. 93aul Sllfbaus odh
3Balfringen beftanb bas Staatsexamen
für Hanbelsle'hrer.

2lm 21. 9Jtai beging fßrof. Dr. 0.
9t i p p o I b, ber 93räfibent bes oberften
©erichtsbofes bes Saargebietes feinen
70. ©eburtstag. f)3rof. ütippolb ift ber
Sobn bes 93rofeffors für Ätrcben»
gefchid/te an ber Serner Unioerfität,
Dr. tjriebrid) 9tippoIbs unb abfoloierte
in ©urgborf unb ©ern Sd>ulen unb
©pmnafium. ©r wibmete fid) bem Stu=
bium ber 9te<hte unb ging 1889 als
Helfrer bes internationalen 9ted)tes an
bie Unioerfität Hofio. 1892 lehrte er
3urüd — er ift ©urger oon Stedhok
im Oberaargau — legte bas bemifdje
prüripredferexamen ab unb pra!ti3ierte
in Sern als 9tnwalt. 1920 würbe er
oom ©ölterbunb als ©xperte rtacffi bem
Haag belegiert unb noch im felben 3ahr
3um ©räfibenten bes Oberoerwaltungs»
gerichtes tm Saargebiet gewählt. 9lm
16. fDtai übergab er „biefes 5Imt bem
Senatspräfibenten SUIenbad), ebenfalls
einem ©enter. Seinen Hebensabenb be»

abfiebtigt er in Hhun 3U oerbringen.

Seinen 70. ©eburtstag tonnte am 20.
93M auch Herr 91 rtt)ur oon 9Jtai),
©erwalter ber Depofito=Äaffe ber Stabt
Sern feiern. Herr oon 9Jlap ïam, naé»
bem er früher an einer ©rioatbant ge»
arbeitet hatte, im 3a£)re 1908 auf feinen
jehigen ©often, ©r ift feit 3a'hren Set»
telmeifter ber 3uuft 3um 9©itteIIöwen
unb Äaffier bes Hiftorifchen ©ereins unb
ift ©erwaltungsratsmitglieb bes ,,Ser»
ner Hagblatt".

9Iu(h Herr ©. Holliger, ber oor
45 3ahren in bie Druderei bes ,,©unb"
tarn unb heute bafelbft ©tetteur ift,
tonnte biefer Hage feinen 70. ©eburts»
tag feiern.

Herr Seontparb Sau m g ar t ner»
S e g I i n g e r, techuifcher ffieamter ber

eibgenöffifchen Saubirettion burfte biefer
Dage auf eine 40jährige Hätigteit in

biefer ©erwaltungsabteilung 3urüd»
bliden. 1874 in ©tollis geboren, trat
er 3U ©fingften 1894 beim eibgenöffifdRn
©auamt in 3ürich in bie Hehre unb oer»

blieb bort als Seamter, bis er 1902 an

bie eibgenöffifche Saubirettion in ©ern
überfiebelte.

Der ©orfteher ber Abteilung
Hrauungen, 3toiIftanbsbeamter 91otar
5 e u t i, hat feinen ©üdtriti ertlärt. 9tn

feine Stelle fdjlägt bie freifinnige ©artet
ben Setretär bei ber ftäbtif^en Steuer»
oerwaltung, ©. Äropf, oor. Die 2lb»

teilung für Hrauungen wirb ber bis»

338 VIL LLKttLK à. 21

Der P fi n g st v e r ke h r war infolge
des prächtigen Wetters ein äußerst reger.
Abgesehen von den vielen Autokolonnen,
die in fast ununterbrochener Reihe die
Straßen belebten, wurden im Haupt-
bahnhof am Sonntag 19 und am Mon-
tag rund 40 Extrazüge abgefertigt. Die
Vereinigten Vern-Worb-Bahnen beför-
derten mit 28 Ertrazügen rund 11,000
Personen.

AIs Festgabe der Stadt Bern für die
Jahrhundertfeier beantragt der Ge-
meinderat die Summe von Fr. 100,000,
die zu gleichen Teilen der Akademischen
Witwen-, Waisen- und Alterskasse der
Universität Bern und der Stiftung zur
Förderung der wissenschaftlichen For-
schung an der bernischen Hochschule zu-
zuwenden ist.

Der Eemeinderat der Stadt beschloß,
denjenigen Gemeindefunktionären, die ak-
tiv am àernischen K a n t o n al ges a n g-
fest vom 26.-23. Mai teilnehmen, für
die in Frage stehende Arbeitszeit ohne
Kompensationen frei zu geben.

Für den Schweizerischen Ver-
k e h r s k o n g r e ß in Bern vom 25.—27.
Mai sieht das Programm folgende Ver-
anstaltungen vor: Freitag, 25. Mai:
Nachmittags Generalversammlung des
Schweiz. Fremdenverkehrsverband im
Kursaal Schänzli. Abends offizieller
Empfang im Schweizerhof. Samstag,
26. Mai: Kongreß im Nationalrats-
saal, mit Referaten von Minister Stucki
über nationale Verkehrspolitik und von
Prof. Dr. N. König, Bern,.über Frem-
denverkehr und Landwirtschaft. An-
schließend Diskussion. Abends offizielles
Bankett und Kongreßfest im Bellevus-
Palace mit Ansprache von Herrn Bun-
despräsident Pilet-Golaz. Sonntag, 27.
Mai: Ausflüge der Kongreßteilnehmer
und Gäste. Verbilligte Fahrten ins Ber-
ner Oberland, ins Wallis und in den
Jura.

Im Auftrage des Eemeinderates ver-
anstaltet die städtische Kommission zur
Förderung der Maler- und Bildhauer-
kunst unter den seit mindestens 1. Januar
1932 in der Stadt Bern ansässigen Bild-
Hauern einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für eine neue Plastik für
den Brunnen auf dem Bärenplatz. Die
Entwürfe sind bis zum 1. Dezember
1934 an den Präsidenten der Kommis-
sion, Finanzdirektor F. Raaflaub, Er-
lacherhof, Bern, franko, einzusenden. Die
Wettbewerbsunterlagen können beim
städtischen Hochbauamt, Bundesgasse 38,
4. Stock bezogen werden.

1 Gustav Lchinaini-Berchten,
alt Scittlermeister in Bern,

ist nin 20. März 1934 nach kurzer, schwerer
Lungenentzündung gestorben. Er wurde am
15. Januar 1859 an der Matte in Bern ge-
boren, woselbst er auch aufgewachsen ist. Nach
dem Schulaustritt erlernte er den Sattler- und
Tapeziererberus. Nach Beendigung der Lehr-
zeit begab er sich auf die Wanderschaft, um in

der Fremde seine Kenntnisse zu erweitern. In
seine Vaterstadt zurückgekehrt, verheiratete er
sich mit Fräulein Rosina Beichten und grün-
dete bald darauf ein eigenes Geschäft, das er
schon nach, verhältnismäßig kurzer Zeit zur
Blüte brachte. Trotz großer Inanspruchnahme
in seinen! mit viel Umsicht geleiteten Sattlerei-
betriebe an der Matte drängte es den jungen

f Gustav Lehmann-Bcrchtcn.

Meister, am Wohl und Weh des Sattlerberufes
Anteil zu nehmen. Er lernte die Sorgen und
Nöten des Handwerkerstandes kennen und suchte
diese durch Organisation und zweckdienliche Maß-
nahmen zu mildern und zu beheben. Im stadt-
bernischen Sattlermeisterverband und im kan-
tonalbernischen Sattler- und Tapezierermeister-
verband hat der Verstorbene mit vorbildlicher
Hingebung und großem .Verständnis zum
Wohle des Handwerks und seiner Berusskol-
legen gewirkt. In Würdigung seiner großen
Verdienste um den Gewerbestand haben ihn
seine bernischen Berufskollegen mit der Er-
teilung der Ehrenmitgliedschaft geehrt. Das
Vertrauen seiner Arbeitskollegen berief ihn im
Jahre 1999 an die Spitze der Zentralleitung
des schweizerischen Sattler- und Tapezierer-
meisterverbandes, dem er volle 6 Jahre mit
vielem Verständnis und nie erlahmendem Eifer
vorstand. Kurz vor Kriegsausbruch im Jahre
1914 mußte der. liebe Verstorbene aus Ge-
sundheitsrücksichten sich vom geschäftlichen Le-
ben zurückziehen. Er suchte sich Erholung in
Merligen am Thunersee. Doch nach dem Tode
seiner teuren Gattin im Jahre 1924, der ihm
sehr .nahe ging, suchte er wieder Zerstreuung
in der Arbeit. Er übernahm eine Vertretung
von Leder und Fellen und blieb so stets in
enger Fühlung mit seinen Berufskollegen, denen
er allgemein zugetan war. An der Leichenfeier
in der Kapelle des Burgerspitals, die vou zwer
innig gesungenen Liedern des Männerchor
Sängerbund Matte umrahmt war, sprach der
Sekretär des schweizerischen Sattler- und Tape-
zierermeister-Verbandes, Herr Otto Steiner, dem
Dahingeschiedenen für seine Tätigkeit im Be-
rufsverbande einige Dankesworte und entbot
ihm im Namen seiner Kollegen den letzten Gruß.

Im öffentlichen Leben war Gustav Lehmann
ebenfalls sehr tätig. So war er in früheren
Zeiten während 14 Jahren Präsident der Sek-
tion Matte des bernischen Hilfsvereins und
des damaligen XI. städtischen Armenbezirkes.
Im weitern amtete er viele Jahre als Mitglied
der Schulkommission Matte. Im Vereinsleben
war er als guter Sänger und Schütze bekannt.
Er war Ehrenmitglied des Männerchor Sänger-
bund Matte, des Männerchor Konkordia Bern,
des Männerchor Merligen und der Schützen-
gesellschaft Matte, sowie Veteran des Berner
Liederkranzes.

Ehre seinem Andenken. Die Erde sei ihm leicht.

Die Haupttreffer der Tombola des
Berner Theatervereins sind die
Nummern 4615 und 544. Ersteres be-
kommt das Adler-Auto, letzteres den
Ferienfreiplatz im Kinderkurhaus Engel-
berg bei Sumiswald.

An der philosophischen Fakultät I der

Universität bestand Herr Dr. jm.
Hans Gustav Keller von Thun die
Doktorprüfung. An der philosophischen
Fakultät II bestanden die Doktorprüfung
Herr Paul Schären von Köniz, Herr
Oskar Vogt von Ersuchen und Herr
Hans Eroßglauser von Münsingen. —
Herr Lic. rer. pol. Paul Althaus von
Walkringen bestand das Staatsexamen
für Handelslehrer.

Am 21. Mai beging Prof. Dr. O.
Nipp old, der Präsident des obersten
Gerichtshofes des Saargebietes seinen
70. Geburtstag. Prof. Nippold ist der
Sohn des Professors für Kirchen-
geschichte an der Berner Universität,
Dr. Friedrich Nippolds und absolvierte
in Burgdorf und Bern Schulen und
Gymnasium. Er widmete sich dem Etu-
dium der Rechte und ging 1389 als
Lehrer des internationalen Rechtes an
die Universität Tokio. 1892 kehrte er
zurück — er ist Burger von Steckholz
im Oberaargau — legte das bernische
Fürsprecherexamen ab und praktizierte
in Bern als Anwalt. 1920 wurde er
vom Völkerbund als Experte nach dem
Haag delegiert und noch im selben Jahr
zum Präsidenten des Oberverwaltungs-
gerichtes im Saargebiet gewählt. Am
16. Mai übergab er dieses Amt dem
Senatspräsidenten Allenbach, ebenfalls
einem Berner. Seinen Lebensabend be-
absichtigt er in Thun zu verbringen.

Seinen 70. Geburtstag konnte am 26.
Mai auch Herr Arthur von May,
Verwalter der Deposito-Kasse der Stadt
Bern feiern. Herr von May kam, nach-
dem er früher an einer Privatbank ge-
arbeitet hatte, im Jahre 1908 auf seinen
jetzigen Posten. Er ist seit Jähren Sek-
kelmeister der Zunft zum Mittellöwen
und Kassier des Historischen Vereins und
ist Verwaltungsratsmitglied des ,,Ber-
ner Tagblatt".

Auch Herr E. Holliger, der vor
45 Jahren in die Druckerei des „Bund"
kam und heute daselbst Metteur ist,
konnte dieser Tage seinen 70. Eeburts-
tag feiern.

Herr Le onhard B au m gar tner-
Beglinger, technischer Beamter der

eidgenössischen Baudirektion durfte dieser

Dage auf eine 40jährige Tätigkeit in
dieser Verwaltungsabteilung zurück-
blicken. 1874 in Moliis geboren, trat
er zu Pfingsten 1894 beim eidgenössischen
Bauamt in Zürich in die Lehre und ver-
blieb dort als Beamter, bis er 1902 an

die eidgenössische Baüdirektion in Bern
übersiedelte.

Der Vorsteher der Abteilung für
Trauungen, Zivilstandsbeamter Notar
F e uti, hat seinen Rücktritt erklärt. An
seine Stelle schlägt die freisinnige Partei
den Sekretär bei der städtischen Steuer-
Verwaltung, R. Kröpf, vor. Die Ab-
teilung für Trauungen wird der bis-
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Ijerige streite 3tDtI|tanbsbeamte, ©labt»
rat 311 o t s 3 e b n b e r, übernehmen,
ber bisher bie Abteilung ©ebneten urtb
Dobesfälle leitete. Dtefe Abteilung über»
nimmt bann ber neu 3U Sßählertbe.

Die Diretiion bes „fta=2Be=De" ge»
lang es, ben berühmten 2BeItre!orb=
ï^raimmer 2t r n e 23 o r g aïs ©cbroimm»
lehrer 3U oerpflidjten. ©r nimmt feine
©âtigîeit ©nbe SR ai auf.

£eßten Sonntag erfreute ber ©oange»
Jtfc&e ©bor 23ern bie gnjiajjen bes 2tfi)Is
©ottesgnab in 23 e i t e n to i I mit
einigen Biebern, bie mit fichtlicher f^reube
aufgenommen mürben.

21m 13. SOtai ftüräte fidh ein IDÎann
non ber 3 o r n h a u s b r ü d e in bie
2tare. Der junge fötaler gojcf ©îoranbi
(prang ins SBaffer unb brachte ben £e=
bensmüben ans Ufer. Diejer hatte einen
23einbrud) erlitten unb mußte ins ©pital
überführt roerbett. Die Itrfache bes
©elbjtmorboerjudjes mar 3ranïheit.

2trn 22. fötai mittags geriet ber £auf=
jteg neben ben ©eleifen ber Stolen 23rüde
roahrfdjeinlid) burdj gunfenrourf in
23ranb. Die 23ranbroa"d)e tonnte ben
23ranb rajdj bemältigen, ohne baß ber
3ugsoertehr unterbrochen merben mußte.

23erhaftet tourbe eine in flagranti
ertappte Dajdjenbiebin, bie aus ber
2Bejtfd)roei3 nach 23ern getommen mar,
um hier ihre „©ejchäfte" 3U machen; fer»
ner ein 21uslänber, ber ohne 2Iusmeife
in bie ©djmeiä getommen mar unb in
einem fßfarr'haufe in £Ü3ern eine fßel3»
jade entroenbet hatte, ©r fdjludte 3mei
£öffelgriffe unb im ©pital fonftatierte
man, baß jidj im fötagen bes fötannes
noch, eine ©ßgabel, eine Schraube unb
anbere ©egenjtänbebefinben.

gn 23ern macht lieh feit einiger 3eit
roieber ber betannte £ogisbetrüger
Stubolf ©talber bemertbar, ber fich meift
als oerheirateter fßojtbeamter ausgibt,
2Bohnungen mietet, 2Barenbe3üge macht
unb bann oerfeßminbet. SJtitteilungen
finb gefälligft an ben nädjften 23oIt3ei»
poften ober an bas gahnbungsbureau,
Delepßon 20,421, 3u machen.

Kleine Umschau
geßt, nadjbem œir bie ©isßeiligen, bie übri»

gens gat nicht fo Befonbers pünttlicß roaren,
unb bas bafiit umfo tatenbarifd) pünttlidjer
eintteffenbe tßfingftfeft, bas nebenbei biesmal
aud) ein roitHicß „liebliches" geft roat, hinter
uns ßaben, finb toit geroijfermaßen in ben Sor»
jomrnet ßineingefcßlüpft. 2lm auffallenbfien
merti man btes Dtelleicßt an ben Damentoileüen,
bte uns fdjon oon roeitem in ßtmmelsblauefter
htmmelsbläue entgegenleudjten, unb Dielleicht
gutten mit audj nut besßalb fo fdjöne ^Pfingft»
tage, meil bet §immel bod} 3eigen mollte,
Boß et nodj fcßöneres Slau erzeugen iönne,
als mtfere Dertilinbuftrie. Sebeutenb büfterer
[teilte [ich bagegen ber Serteßrstongreß ein

feinen Blutroten ,,§inritf)tungspropagaiiba=
blöden", bie lebhaft an ben hüßnergalgen bes
petfloffenen „hüßnermäbi" am. ©eflügelmartt
m bet unteren Stabt erinnern. Daß fie fo
blodig finb, bas Begreife ich ja ganj gut,
beten es toäte bo<h ein Dreppenroiß ber SBelt»
gefdjidjte bes Serteßrs, menn eine ijkopaganba»
|äule bes mobernen Serteßrs burdj eines bet
ntobetnen Serteßrsmtttel einfach toegrafiett
mürbe. Dies ift jmat fo rote fie finb ausge»
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fchloffen, aber [cßön finb bie Dinget eigentlich
nicht. Slber oon moberner ©tßit int Sauroefen
unb ber Kunft oerfteße id) ja boch nichts unb
oon mir aus lönnte aud) ber Särenbrunnen
am Särenplaß, ber jeßt burch einen neuen,
fdjötteren evfetjt toerben foil, noch ein Paar
gaßrßunberte lang rußig auf feinem ange»
ftammten ipiaße ftetjen bleiben. SDtir gefällt
er. Hub id) bin roitHicß fchon neugierig, Utas

für ein jtoedbaulidfer Setontloß mol)! an feine
Stelle 3U ftehen tominen roirb. Stnfonften cuirb
aber in üerteßrsroerblidjer Sejießung berjeit
Stoßes geleiftet, roenn es aud) nicht immer
aus erfter hanb lommt. So foil teßtßin im
neuen ©rimfelfee ein geroiffes ©troas beobad)tet
toorben fein, bas fogar mit bent Sdjrocif ge»
roebelt haben foil, lieber bie Statur biefes
Serlehrsförberuitgsmonfirums ift man fich 3war
nod) nicht gattä im Klaren, aber böfe 3ungcn
behaupten, baß bie Regierung nur feinetßalbcn
ben ganjett See famt Umgebung unb Stroen»
tttalb als Staturreferoation erllärt huü®- 2lun
tann lein unb tein gifd)er beut. Spul
ein oorjeitiges (Ettbe mad)en unb ba ja bod)
bte ®etmir!lid)uiig bes „9latur»3nerpart=*Pro=
jettes" in ber Elfenau berjeit in grage ge»

ftettt ift, fo follteit fid) bie SBetnet roenigfteus
an bent oorfünbflutlidjett Dramen ergößen lön»
tten. ©tan hofft ncimlid), baß er Sdjongebiet«
betoohnertt balb jutraulid) roerben toirb unb
battit ben îlroettutalb abjutoeiben beginnt, tuobei
man es oom neuen ffirimfelhofpij ootäüglid)
beobachten Iönne.

(Eigentlich feilten mit uns aber bermalett
nicht mit Ungeheuern be)d)äftigen, [onbern eitel
greube unb äBonne fein, benn für hfiugften
roaren uns boch einige feht unangenehme Stuu»
ben prophejeit toorben. (Eine, angeblich göttliche
Offenbarung, befugte nämlid), baß 3U ißfingften
1934 eine totale ginfternis auf (Erben ein»
treten roerbe. Die ganje (Erbe roirb oon tief»
fthroarjen SBolIen eingehüllt, unb aud|. bas elel»
trifd)e Sicht toirb nicht mehr funttionieren.
tüaehbem biefe ginfternis eine Slunbe lang
gemährt hot, toirb unter ber aBoIIenmatib ein
gemaltiges, Ik" erftrahlenbes Sicht etfehetnen,
burch welches bie (Erbe mit rounberbarer Slar»
hett erleuchtet mirb. Ilm biefes Sicht herum
merben 32 Heinere ©eftalten unb eine größere
fid)t6ar fein, ein gemaltiges Staufen roirb er»

tönen, bie (Erbe mitb in ihren ffirunbfeften er»

fdjüttert merben unb babei erfolgt bie Ülus»
gteßung bes heiligen ©eiftes. Sßer fid) aber
barübet luftig ma^t, — fo fagt bie ißrophe»
jeiung rociter, — ber roirb fofort gerichtet
roerben, roct aber ffiott oertraut, ber braud)t
[ich nid|t 3U fürchten, es roirb ihm lein haar
gelrümmt. Unb bie (Erbe roirb nidft unter»
gehen, roie oiele bas auch glauben mö_d)ien.
— 9htn, im Ießten unb roidjtigften ißunlte ift bte

(prophejeiung ja eingetroffen, bie (Erbe ift nirijt
untergegangen, unb roer 3U Eßfingften nicht ge»
rabe unter ein Üluto getommen ift ober [onft
eines natürlichen Dobes ftarb, ber überlebte
bie ganje ©efchichte. Dafür ift aber meines
SBiffens aud) ber heilige ©eift abfolut nicht

ju unferet ©rleudjtung hetoBgsßiegeu. Die ?lb»

rüftüngstonferenj toirb nun enbgittig in eine

ülufrüftungstonferenä umgeroanbelt unb bie ©e»

fd)id)te mit ber Saarabftimmung rourbe jur
©roteste. Dabei follen bie fdjtoarjen Sefaßungs».
truppen oon 1918 bas 3ünglein an ber 2Bage
bilben, ba fie ja eoentuell bie ütbficht gehabt
haben tonnten, fich bauetnb im Saargebiet
niebetjulaffen. SBohet unb roie aber bie grau»
3ofen biefe Jlegerfolbaten roieber 3ufammentiom»
mein robltien, ift tnit auch ein SRätfcl. Ülbet
oielleidjt (teilen fie ber TOrüftungstommiffion
einfad) bie gleiche îtnjaljl Steger 3m Serfügung,
bie 1918 im Saargebiet roeilte. ©s ift boch

foroiefo gleichgültig, ob es biefelben finb ober
nicht, benn bie neuen roiffen bodj ebenforoenig,
um roas es fi^ honbelt, als es bie aiten ge»

mußt hotten. Die §auptfad)e ift ja boch nur,
baß fie für bie 2lngliebetung an grantreid)
ftimmen.

339

©s hoppett übrigens aud) fonft mit ben

ineiften ißrophejeiungen. Selbft ber „Duce" [oll
ja. anfangs ber 3n>ait3igerjahre auf bas goßt
1934 einen neuen europäifd)en ilrieg ptophe»
geit haben, ©uropa ift aber heute nod) lange
nidjt genug gerüfiet für ein berartiges Unter»
nehmen. OTerbings, auf ein paar gaßre meßt
ober roeniget lommt es ja Bei fo großsügigen
Dransattionen aud) nicht meßt an. gcß bente
babet immer an ben tlugen ülussprucß irgenb
eines ißrominenten, ber ba fagte: „So lange
bie Äriegsrüftungen ein gutes ©efcßäft finb,
fo lange ift ber äßeltfriebe eine Utopie." Unb
fo ganj à propos, als roit feinerjeit im ,,®öl»
terbunbsgtiinben" brinnen roaren unb jeber, ber
nur ben geringften 3weifel an [einer SUIein»
feligmacßerei äußerte, 311m Äriegsßeljer geftent»
pelt rourbe, ba prebigte mau uns aud) oiel oom
Sölferfrüßling mit ber Dauerßochionjünttur.
Unb jetjt leben roit feßon ein Dejennium lang
in ber SÎBirtfd)aftsIrife unb — roie ich ®°r
ein paar Dagen in einer 3®üung las —, finb
in ben Ießten 2 gaßren, ganj oßne ilriegser»
tlärung, alfo im tiefften Sölferfrieben, über
100,000 Solbaten auf bem „gelbe ber ©ßre"
gefallen. Unb oielleidjt ßaben aud) besßalb
bie füb» unb mittelameritanifdjen Staaten
berget! 132,806 ©eneräle, alfo meßt ©eneräle,
als bas militariftifd} fo oetrufene Deutfdjlanb
Solbaten hat. UHIerbings biirften bie genann»
teil Staaten rooßl aud) taunt nteßr Solbaten als
©eneräle ßaben, aber Kanonenfutter ift im
©rnftfalle immer rafeßer 3U befcßoffeit als ffie»
neräle. Unb 132,806 ©eneräle bürften felbft
für einen breißigjäl)rigen Krieg genügen, außer
es roürbe irgenb eine ©eneralsfeud)e auftreten.

2la, aber ich will ja gar nichts propßeseien,
am allerwenigften ffiefchicßten mit jo 3wei»
felßaftem Ausgange, roie es eben SÜMttriege
3U fein pflegen, ffiefonbers jeßt, roo ber <rjim=
mel unb bie Damentleiber bod) fo cßön blau
finb, baß felbft bem oerbiffenften grauenßaffer
bas §et3 im fleibe lacht, roenn et nur ßin»
fdjnut. Unb roenn's auf mid) anläute, gäbe
es überhaupt ieine Kriege meßt, nidjt einmal
3roifdjen — ©ßegatten.

© ß r t [t i a n ß u e g g u e t.

Diktaturen.
gn 9tußlanb fing bie Sadje an
Unb ÎRom ßai's gleid) Begriffen,
Unb aud) in Seigrab ßat man balb
3ur Dittatur gepfiffen,
gn Deutfcßlanb feßte hitler fieß
Sllmäcßtig an bas Stuber,
gn Defterreid) maeßt es ßurtig naeß,
Dollfuß, ber Heine Stuber.

Unb jüngft gab's roieber Dittatur
gm SBeften roie im Often,
Der Seite unb Sulgare roill
Die Dittatur oertoften.
gn ijßolen roigel=roagelt's fchon
hübfcß lang nadj Dittaturen,
Unb aueß Ber Spanier mödjt' es gern,
Salb fo, balb fo probieren.

Kut), roenn es irgenbroo nidjt ftimmt
Unb Happt mit bem Stegenten,
Dann lommt ber ftarfe iötann unb maeßt
Sdjluß mit ben ^Parlamenten:
Sie brefeßen boeß nur leeres Stroß
Unb ßaben leine ffirüße,
Unb ßemmen nur ber Dinge Sauf,
Unb finb 3U gar nichts nüße.

Unb in bie 3ügel greift ber SIZann
Sltit feinen feften hänben,
Um teils mit Slut, teils oßne Slut,
Den Unfug ju beenben.
©r fegt bes Staates Ställe rein,
Sllit eifenßartem Sefen:
Unb naeß 3eßn gaßren ift's bann bod}
©enau, roie's einft — geroefen.

h 0 11 a.
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herige zweite Zivilstandsbeamte, Stadt-
rat Alois Zehnder, übernehmen,
der bisher die Abteilung Geburten und
Todesfälle leitete. Diese Abteilung über-
nimmt dann der neu zu Wählende.

Die Direktion des „Ka-We-De" ge-
lang es, den berühmten Weltrekord-
schwimmer A r ne Borg als Schwimm-
lehrer zu verpflichten. Er nimmt seine
Tätigkeit Ende Mai auf.

Letzten Sonntag erfreute der Evange-
tische Chor Bern die Insassen des Asyls
Gottesgnad in Veitenwil mit
einigen Liedern, die mit sichtlicher Freude
ausgenommen wurden.

Am 13. Mai stürzte sich ein Mann
von der Korn h ausbrücke in die
Aare. Der junge Maler Josef Morandi
sprang ins Wasser und brachte den Le-
bensmüden ans Ufer. Dieser hatte einen
Beinbruch erlitten und mutzte ins Spital
überführt werden. Die Ursache des
Selbstmordversuches war Krankheit.

Am 22. Mai mittags geriet der Lauf-
steg neben den Geleisen der Roten Brücke
wahrscheinlich durch Funkenwurf in
Brand. Die Brandwache konnte den
Brand rasch bewältigen, ohne datz der
Zugsverkehr unterbrochen werden mutzte.

Verhaftet wurde eine in flagranti
ertappte Taschendiebin, die aus der
Westschweiz nach Bern gekommen war,
um hier ihre „Geschäfte" zu machen; fer-
ner ein Ausländer, der ohne Ausweise
in die Schweiz gekommen war und in
einem Pfarrhause in Lüzern eine Pelz-
jacke entwendet hatte. Er schluckte zwei
Löffelgriffe und im Spital konstatierte
man, datz sich im Magen des Mannes
noch eine Etzgabel, eine Schraube und
andere Gegenstände befinden.

In Bern macht sich seit einiger Zeit
wieder der bekannte Logisbetrüger
Rudolf Stalder bemerkbar, der sich meist
als verheirateter Postbeamter ausgibt,
Wohnungen mietet, Warenbezüge macht
und dann verschwindet. Mitteilungen
sind gefälligst an den nächsten Polizei-
Posten oder an das Fahndungsbureau,
Telephon 20,421, zu machen.

kleine Dmsàau
Jetzt, nachdem wir die Eisheiligen, die übn-

gens gar nicht so besonders pünktlich waren,
und das dafür umso kalendarisch pünktlicher
eintreffende Pfingstfest, das nebenbei diesmal
auch ein wirklich „liebliches" Fest war, hinter
uns haben, sind wir gewissermaßen in den Vor-
sommer hineingeschlüpft. Am auffallendsten
merkt man dies vielleicht an den Damentoiletten,
dre uns schon von weitem in Himmelsblauester
Himmelsbläue entgegenleuchten, und vielleicht
hatten wir auch nur deshalb so schöne Psingst-
tage, weil der Himmel doch zeigen wollte,
daß er noch schöneres Blau erzeugen könne,
als unsere Textilindustrie. Bedeutend düsterer
stellte sich dagegen der Verkehrskongreß ein
nm seinen blutroten „Hinrichtungspropaganda-
blocken", die lebhaft an den Hühnergalgen des
verflossenen „Hllhnermädi" am, Geflügelmarkt
m der unteren Stadt erinnern. Daß sie so
blockig sind, das begreife ich ja ganz gut,
denn es wäre doch ein Treppenwitz der Welt-
geschichte des Verkehrs, wenn eine Propaganda-
säule des modernen Verkehrs durch eines der
modernen Verkehrsmittel einfach wegrasiert
würde. Dies ist zwar so wie sie sind ausge-
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schlössen, aber schön sind die Dinger eigentlich
nicht. Aber von moderner Ethik im Bauwesen
und der Kunst verstehe ich ja doch nichts und
von mir aus könnte auch der Bärenbrunnen
am Bärenplatz, der jetzt durch einen neuen,
schöneren ersetzt werden soll, noch ein paar
Jahrhunderte lang ruhig auf seinem ange-
stammten Platze stehen bleiben. Mir gefällt
er. Und ich bin wirklich schon neugierig, was
für ein zweckbaulicher Betonklotz wohl an seine

Stelle zu stehen kommen wird. Ansonsten wird
aber in verkehrswerblicher Beziehung derzeit
Großes geleistet, wenn es auch nicht immer
aus erster Hand kommt. So soll letzthin im
neuen Grimselsee ein gewisses Etwas beobachtet
worden sein, das sogar mit dem Schweif ge-
wedelt haben soll. Ueber die Natur dieses
Berkehrsförderungsmonstrums ist man sich zwar
noch nicht ganz im Klaren, aber böse Zungen
behaupten, daß die Regierung nur seinethalbcn
den ganze» See samt Umgebung und Arven-
wald als Naturreservation erklärt habe. Nun
kann kein Jäger und kein Fischer dem Spuk
ein vorzeitiges Ende machen und da ja doch
die Verwirklichung des „Natur-Tierpark-Pro-
jektes" in der Elfenau derzeit in Frage ge-
stellt ist, so sollten sich die Berner wenigstens
an dem vorsündflutlichen Drachen ergötzen kön-
nen. Man hofft nämlich, daß er Schongebiet-
bewohnern bald zutraulich werden wird und
dann den Arvenwald abzuweiden beginnt, wobei
man es vom neuen Grimselhospiz vorzüglich
beobachten könne.

Eigentlich sollten wir uns aber dermalen
nicht mit Ungeheuern beschäftigen, sondern eitel
Freude und Wonne sein, denn für Pfingsten
waren uns doch einige sehr unangenehme Stun-
den prophezeit worden. Eine, angeblich göttliche
Offenbarung, besagte nämlich, daß zu Pfingsten
1934 eine totale Finsternis auf Erden ein-
treten werde. Die ganze Erde wird von tief-
schwarzen Wolken eingehüllt, und auch das elek-
irische Licht wird nicht mehr funktionieren.
Nachdem diese Finsternis eine Stunde lang
gewährt hat, wird unter der Wolkenwand ein
gewaltiges, hell erstrahlendes Licht erscheinen,
durch welches die Erde mit wunderbarer Klar-
heit erleuchtet wird. Um dieses Licht herum
werden 32 kleinere Gestalten und eine größere
sichtbar sein, ein gewaltiges Brausen wird er-
tönen, die Erde wird in ihren Grundfesten er-
schüttelt werden und dabei erfolgt die Aus-
gießung des heiligen Geistes. Wer sich aber
darüber lustig macht, — so sagt die Prophe-
zeiung weiter, — der wird sofort gerichtet
werden, wer aber Gott vertraut, der braucht
sich nicht zu fürchten, es wird ihm kein Haar
gekrümmt. Und die Erde wird nicht unter-
gehen, wie viele das auch glauben möchten.
— Nun, im letzten und wichtigsten Punkte ist die
Prophezeiung ja eingetroffen, die Erde ist nicht
untergegangen, und wer zu Pfingsten nicht ge-
rade unter ein Auto gekommen ist oder sonst
eines natürlichen Todes starb, der überlebte
die ganze Geschichte. Dafür ist aber meines
Wissens auch der heilige Geist absolut nicht
zu unserer Erleuchtung herabgestiegen. Die Ab-
rllstüngskonferenz wird nun endgiltig in eine

Aufrüstungskonserenz umgewandelt und die Ge-
schichte mit der Saarabstimmung wurde zur
Groteske. Dabei sollen die schwarzen Besatzungs-
truppen von 1913 das Zünglein an der Wage
bilden, da sie ja eventuell die Absicht gehabt
haben könnten, sich dauernd im Saargebiet
niederzulassen. Woher und wie aber die Fran-
zosen diese Negersoldaten wieder zusammentrom-
mein wollten, ist mir auch ein Rätsel. Aber
vielleicht stellen sie der Abrüstungskommission
einfach die gleiche Anzahl Neger zur Verfügung,
die 1913 im Saargebiet weilte. Es ist doch
sowieso gleichgültig, ob es dieselben sind oder
nicht, denn die neuen wissen doch ebensowenig,
um was es sich handelt, als es die alten ge-
wußt hätten. Die Hauptsache ist ja doch nur,
daß sie für die Angliederung an Frankreich
stimmen.
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Es happert übrigens auch sonst mit den
meisten Prophezeiungen. Selbst der „Duce" soll
ja anfangs der Zwanzigerjahre auf das Jahr
1934 einen neuen europäischen Krieg prophe-
zeit haben. Europa ist aber heute noch lange
nicht genug gerüstet für ein derartiges Unter-
nehmen. Allerdings, auf ein paar Jahre mehr
oder weniger kommt es ja bei so großzügigen
Transaktionen auch nicht mehr an. Ich denke
dabei immer an den klugen Ausspruch irgend
eines Prominenten, der da sagte: „So lange
die Kriegsrüstungen ein gutes Geschäft sind,
so lange ist der Weltfriede eine Utopie." Und
so ganz à propos, als wir seinerzeit im „Völ-
kerbundsgründen" drinnen waren und jeder, der
nur den geringsten Zweifel an seiner Allein-
seligmacherei äußerte, zum Kriegsheher gestem-
pelt wurde, da predigte man uns auch viel vom
Völkerfrllhling mit der Dauerhochkonjunktur.
Und jetzt leben wir schon ein Dezennium lang
in der Wirtschaftskrise und — wie ich vor
ein paar Tagen in einer Zeitung las —, sind
in den letzten 2 Jahren, ganz ohne Kriegser-
klärung, also im tiefsten Völkerfrieden, über
190,990 Soldaten aus dem „Felde der Ehre"
gefallen. Und vielleicht haben auch deshalb
die süd- und mittelamerikanischen Staaten
derzeit 132,89b Generäle, also mehr Generäle,
als das militaristisch so verrufene Deutschland
Soldaten hat. Allerdings dürften die genann-
tc» Staaten wohl auch kaum mehr Soldaten als
Generäle Haben, aber Kanonenfutter ist im
Ernstfalle immer rascher zu beschaffen als Ge-
neräle. Und 132,30b Generäle dürften selbst

für einen dreißigjährigen Krieg genügen, außer
es würde irgend eine Eeneralsseuche auftreten.

Na, aber ich will ja gar nichts prophezeien,
am allerwenigsten Geschichten mit so zwei-
felhaftem Ausgange, wie es eben Weltkriege
zu sein pflegen. Besonders jetzt, wo der Him-
mel und die Damenkleider doch so chön blau
sind, daß selbst dem verbissensten Frauenhasser
das Herz im Leibe lacht, wenn er nur hin-
schaut. Und wenn's auf mich ankäme, gäbe
es überhaupt keine Kriege mehr, nicht einmal
zwischen — Ehegatten.

C h r i st i a n L u e g g u e t.

Diktaturen.
In Rußland sing die Sache an
Und Rom hat's gleich begriffen,
Und auch in Belgrad hat man bald
Zur Diktatur gepfiffen.
In Deutschland setzte Hitler sich

Allmächtig an das Ruder,
In Oesterreich macht es hurtig nach,
Dollfuß, der kleine Bruder.

Und jüngst gab's wieder Diktatur
Im Westen wie im Osten,
Der Leite und Bulgare will
Die Diktatur verkosten.
In Polen wigel-wagelt's schon
Hübsch lang nach Diktaturen,
Und auch der Spanier möcht' es gern,
Bald so, bald so probieren.

Kurz, wenn es irgendwo nicht stimmt
Und klappt mit dem Regenten,
Dann kommt der starke Mann und macht
Schluß mit den Parlamenten:
Sie dreschen doch nur leeres Stroh
Und haben keine Grütze,
Und hemmen nur der Dinge Lauf,
Und sind zu gar nichts nütze.

Und in die Zügel greift der Mann
Mit seinen festen Händen,
Um teils mit Blut, teils ohne Blut,
Den Unfug zu beenden.
Er fegt des Staates Ställe rein,
Mit eisenhartem Besen:
Und nach zehn Jahren ist's dann doch
Genau, wie's einst — gewesen.

H o t t a.
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